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Keine unmündigen und unkundigen Bürger /fit l/1.2. 
Belt.: Artikel „Waa sind die Fol· Bül'gerinitiative hatten" Glaubt Ni&· Hand zur Zusammenarbeit an. \r'Jr 

gen der wtalen Ableb1111Dg von gemeier vielleicht, daß diejenigen, sind durchaus lernfä.hig. 
Halden11tandorten?" vom 31. Ja• die gegen die derzeitigen Aufual.. dieses abet auc:b von unseren Pat. 
nu.ar dungspläne slnd, überhaupt keine nern. 

Der SPD-Unterbez1rksvorsitrende Ahnng von den Problemen des Berg. Wir sind davon ubeneugt, daß ei· 
Horst Niggemeier hat in einer Zwi- baus und der ne Demokratie · bei aller Schwäche 
schenbilanz zum Thema „Halden'' haben? und allen möghchen Fehlleistungen 
festgestellt. daß die Bürger, die ge. Mit tierem Bedauern die • die einzige erstrbenswerte Regie­
gen die geplanten Haldenstandorte Mitglieder der Bürgerirutlative im· l'\ln8Sform ist. Wir sind auch der 
votieren. nicht in ausreichender Wei. mer wieder fest. wie sehr die Vertre- Meinung, daß dieser Staat ein Par­
se über die Zusamrnenhänge von ter der Regierungsverantwortung teienst<iat ist. Aber wir lehnen jede 
Energiesicherung. Kohle-Vorrang. tragenden Parteien und auch der an- Filzokratie und jede Planung, die 
Politik, Wirtschat\skrat\, deren, je höher ihre Funkttonen und de:n Bürger unverantwortlich schä· 
Arbeitsplätze und Kostenüberle- ihr Kenntnisstand sein mUßte. ihre digt, konsequent ab. 
gung im Hinblick auf die Bergeent- Mltburger unterschätzen µnd für Wir stimmen mit Horst Niggernft. 
sorgung deutlich genug informiert dumm halten. er überein, daß die Problemdarstel-
sem. Das kostet enorm Vertntuenssub- lung und auch die Methode der Dar-

Wie stellt sich Herr Niggemejer stanz. Herr Niggemeier hat nicht mit stellung van Seiten der Kreise. die zu 
eigentlich die Dürger vor, die er ru uneinsichtigen und verbohrten oder infom1ieren haben, besser sein mü.ß­
\•ert:reten hat? Wie stellt er sich den gar t.errorsüchtigen Extremisten tu te. Wir beklagen aber, daß so getan 
Kenntnisstand der Mitglieder der tun. sondern mit Menschen, die in wird, als habe man es mit unmilndi­
Bi.irgerinitiative vor? Ist es ihm nicht ihrem Arbeitsbereich und darüber gen und unkundigen Bürgern zu 
bekannt, daß bei der Btirgeranhö- hinaus Vera,ntwortung tragen und tun. Hochnasigkeit steht einem Pliti-
rung am 16. 1. 1981 in Herten die durchaus wissen, was sie tun. ker in unserem Staate nicht an. 
Fachleute zum Teil nicht einmal den Die BUrgerinitiative "Halde" bie- D. Schöller. Blrcer.tmtiati-.e 

JSenntnisstand der Vertreter der tet allen, die guten Willens sind, die Halde 

„Gegen umweltkriminelle Planungspolitik" 
Betr.: Offener Brief an den SPD" 

U ntubezirltlvorsiizende-n Bont 
Nlggemeier zu denen Artikel „ Wu 
sind die Folgen der totalen Ableb· 
nung von Halc1ennaadoneo?" vom 
:n. 1. 1981. 

Sehr HetT Niggemcier, 
als Bürger von Herten und mit der 

Haldenproblematik ein wenig, si­
cherlich noch genügend vertraut. 
kann ich den Artikel, den Sie verfaßt 
haben. nicht wido'!rspnichslos hin­
nehmen. Ich wei.O. daß die Bürger 
von Herten sehr wohl wissen, daß 
zum jetzigen Zeitpuunkt die weitere 
Schüttung rnn Ha1den und der da­
mit verbundenen Sicherung unserer 
Arbeitsplätze nicht abzuleugnen ist. 

Als Bürger einer von den Halden 
stark in Mitleidenschaf\. gezogenen 
Stadt ist es nur aber nicht verstand­
lich, daß in unserer Kommune allein 
409C der gesamten lntermater1aben 
(Bergemanlerial) des Bergbaus un­
terumweltmäßig katastrophalen 
Umständen gelagert werden sollen. 
Wll' Bürger von Herten sind rucht 
gegen Halden. wohl aber gegen eine 
umweltknm.inelle Planungspolitik. 

Als Bürger" dazu 
nur em Beispiel. Das geplant'! Land­
sehaftsbauwerk im Henener Suden 
soll apäter als Naherhol1Jngsgebiet 
der Bevolkerung zugangllch ge­
macht werden. Die Höhe dieses ein­
maligen soll bis iu ca. 140 
Meter über Niveau betragen. Hinter 
<lem Haldenbauwerk liegt nicht, wie 
es sich nun herausstellt, ein Rohstof­
frückgewinnungszentrum, sondern 
eine Müllverbrennungsanlage. die 
entgegen der genehmigten Planung 
die doppelte Menge Müll (Plastikfia· 
sehen, Medikamenteabfällt' aus den 
Krankenhausem der gesamten Um­
gebung etc.) verbrennen will. Die 
AbgaskatrunE: ioind abt<r ohne Be­
rücksichtigung der Planung der 
Großraumhalde m1t einer Höhe von 
nur 100 Meter gebaut worden, das 

heißt, daß die erholungssuchenden 
Bürger vom Gipfelkreuz der Halde 
die einmalige Möglichkeit haben. 
urch Einblick in die Kamine von 
oben di.e Wirkungsweise der Pinge­
bauien Filler zu studieren' Ist diese 
Überleguni emotional und ein· 
seitig? 

!Nun zur Energie: Unter anderem 
auch infolge neuer Technologien ist 
der vorausgesagie Enegiebedarf 
nicht eingetreten. (Vergl. die seit 
1975 immer wieder nachunten kom­
gierten &nergiebedarfsprognosen). 
Zum Beispiel verbraucht em Farb· 
femsehgerät heute nur noeh ca. 80 
Watt. die erste ver­
brauchte immerhin noch 500 Watt. 
Die neuen Technologien der Halblei· 
ter <CMOS), Mtkro·Computer mit 
einigen Nano-Watt-Verbrauch 
(0.000 000 001 Watt), auch unsere Di· 
gitalarmbanduhren smd weitere Bei· 
spill!le dafür. 

Wir haben heute keine Energ1ek.n· 
se in technischer Sicht und werden 
sie auch nicht bekommen! Die groß. 
technische Nutzung von Kernkran. 
ist zur üit betriebswirtschai'llich m· 
diskutabel und volkswirtschaftlich 
in bezug auf Folgekosten abzu· 
lehnen. 

Die Kohlevorrangpolitik slellt sich 
immer mehr als ein Lippenbekennt· 
nis unserer Energiepohtiker dar 
Neue Kohltetechnologien (z.. B. Ben. 
zin &Uj Kohle) sind aufgrund polit1· 
scher Entscheidungen <Streichung 
von Subventionen) rückläufig. Der 
Verbrauch der Kohle sinkt jährlich. 
Anteil am E11ergieverbrauch 1960 
-00,7%, 1970- 28,'/%, 1979- 18.9%. 
Dem Bergbau werden zunehmend 
Subventionen gestrichen (1:. D. 
Kok&kohlenbeihilfe). Um die Kokur­
renzfähigkeit auf dem Energiemarkt 
zu erhalten. müssen Einsparungt.'n 
vorgenommen werden. Dte teueren 
Umweltbelange rücken nicht in den 
erforderlichen Vordergrund. Der 

Bumann ist dann schnell unberech­
tigt der Bergbau, der bei einer ftt· 
nimftigen Kohlevorrangpol.itik v.el 
leichter die&en Zlelltonflik.t.en begeg­
nen k<innen. 

Wenn Sie nun, Herr Niggemeier, 
Ihre Entscheidung bezüglich Ihres 
Haldenstandort.es Loh nachlesefl (at­
telne MORGENPOST V. 15. 1. 1981), 
so ist es offenkundig, daß Sie versu­
chen. mit der Angst um Arbeitsplät­

lhr Datteln haldenfrei zu halten.. 
Wir Bürge-r von Herten werden nie 
nein zu einer Entsorgung der Hel"le­
ner Zechen auf unserem Gebiet 6a· 
gen. Ihren Mist behalten Sie aber in 
fürer Stadt. oder Sie setzen sichtlli 
eine Wll"klich überreginnale und um­
weltvertriigliche.re Entsorgung ein 
und sorgen als Politiker da.ttir, daß 
der Bergbau diese Lösungenauch 
wirtschat\lich vertreten kann. 

Unsachlich und unklug ist es je­
denfalls, wenn Sie die Angst um 
unsere Arbeitsplätze benuuen wol· 
lcn, um die Fehler in der Energiepo­
litik und deren Auswirkungen. die 
allein den Politikern zu.zuschreiben 
smd. auf die oft nicht unsachliche 
Kritik der in Ihrer Umwelt ohnehin 
belasteten „emopbonalen Bürger· 
abzuwälzen. 

Joachim Jürgt!na. Uerwa 

Neue Ausgabe 
„ Kreisecho" 

Krf'is. Die ,·om Amt für Ötrent· 
lichkeitsal'beit des Kreises Reck.Ung. 
hausen herausgegebene Blindt-n­
Tonbandz.eitung „Kreis-Echo" 
brinft in der ersten Februar-Ausga­
be unter anderem AuslUge aus der 
Veranstaltung „AU& Wald und Flur" 
vom 28. Januar im Kreishaus, eme 
Reportage aus 
Westfale 



~ummer 31 Freitag, 6. Februar 1981 

1(. r1·t1k gegen Politiker-Verhalten In Sachen ,,Halde"' Spiet. Wir treten für die Erhal- Reckllngnausen II laufen ~On 
tung un!lerer Lebens- und Ge- seit Johren Versuche, und 'M!nn 
sundheilsbedingungen ein, aber Herr Niggemeler mit Ber~leuten 

Bu V 11,au e e h •• hl'' 6 auch fOr die Erhaltung der Ar- gesprochen hat, dann muß er r 1 er e . n 1 SC wac beitsplatze. da gerade in Herten wissen, daß vor 20 Jahren auf 

' ' 

• • sehr viel vom Bergbau abhängt. den Ruhrkohleze·chen die Berge 
Aber das widerspricht sich kei- verblasen wurden, durch c:tlo 

. . neswegs, die Bürgerinitiative ,. vierte Schicht". Aber ,diese 
Haid~ Halde und kein Ende1 Herr Niggeme1er beklagt FDP und CDU selber zui:u- Wenn 6000 Bürger dutch ihre 800 Bürgern, den 20 Sactwer· sowie verschiedene Mltglleder Schicht ist eingespart worden, 

tudl T~rinsky Mitgliede~ der sf~
1

h über eine unangemessene schreiben, wenn filhrenoe Poil- Unlerscnrift gegen die Mammut· stlndtgen Fregen gestellt wer· in ihr haben - i!l' Gegensatz well - wie ein Kumpel sagte: 
lllr ednltl~ttv~ gegen die Einseitlgl<eit. und Über ge- tlker wie der BOrgertneister hatde protestiera-n, weil Ihr den und eigene Untersuchun- zu den Herren Politikern - „Bei der RP<G die Forderblnder 
~.!mutbatde reiglert auf den schwächtes Vertrauen der Bur- Wessel, Herten (SPD), und Wohnraum vsrniehlet wird (300 gen vorgelegt werden unct die sich Gedanken gemacht und nur noch 1n eine Aiohtung lau­
Crelssellen-Artlkol „llaldende• ger gegenüber den Herren Landrat Marmt.llle (SPD), sich Bürger der Honewerdstraße ver· Herren Saohverstän~lgen die auch Alternativ-Vorschläge aus- fen~. Oder durch VerbrlnfUng 
>alte schwlicht Vertrauen der Stadt- und Kreisraten. Das ha· so massiv för Deutschlands lieren ihre Wohnung'!), weil die Fragen nicht beantworten kön· gearbeitet, die dem Stadtrat In der Borge In die Braunkohleoe-
rnrger• ben sich die Herren der SPD, größte Halde ln Herten elnset- nen, dann lftJB ~h Sie. Herr Herten und auch Herrn Nigge- biete bezleh~i1gswelse durch 

· . zen, wenn FDP-Polltlker sich lür Hier Niggemeier, ernsthaft fragen· meier bekannt sind. überregionale L6eungen. Es 
belangen erklären, und wenn • '· Wer ist hier l!nseltig und schürt geht einfach nicht an, daß die 
die CDU-Vertreter sich nur aut SChr81bt deP Emotionen? Wer wlll uns hier Es l<önnen sogar noch neue BAG Llppo 60 °lo aller Berge 
formalen Protest beschränken, Leser · .. für dumm verk;lufen? Arbeitsplatze geschatten wer· in Herten schütten will. Eine 
dann Ist es Oberhaupt nicht ver- den: Wenn die RAG wieder zum Kompromißlösung gibt ea nleht, 
wunderlich, wenn BOrger, dte Weiterhin stellt Herr Nigge- Prinzip des Blasversalzes zu- der Hertener Süden wird schon 
kein Vertrauen mehr In Ihre Gesundheit extrem gefährdet meler die Ttlsachen voll auf rückkehrt. d. h. die Berge blei- durcti die MOllverbrennungsan­
Venreter haben, sloh In einer wird, durch Staub, sct\lechle den Kopf, ~nn er behauptet. ben unter Tage. Und das geht, lage (wenn sie In einigen Mona­
Bürgennitiative zusammen- Zututtvcrsorgung. durcb lärm ohne eine M~muthaldo In Her- auf der Zeche Hogo werden ten fertig ist) öle Grenze der 
schließen und lhren berechtigten von 8ergetninspor1ent, wenn ten stunden ehr vlele Arbeite· tlglich 20 000 Tonnen vertira- .zumutbaren Umweltbelastung" 
Protest vortragen. auf •11ner Blirgeranhtlnlng mit plätze im rgbau auf dem sen. auf der Schachtanlage überschritten haben!• 



1~Calerie der -~~-~=~~„ ... ~ ~2: 
Vor Schia•• ge" DurcM9'1 uwonl). gwonnen eu. defll 

. • 1r11uen Ortgln•teeet.ln llnr „,.._" t Bertea. ~u den Auf1i.braqen Gerte,,.,.... MH bewegt9n Wonen ver· 
de• Landrate• Mannulle (Halden •&llt •r -... GIOck der Sctnbetglrt· 
• Schrebeqinel:l) tcibrelbt 11.aM· Mr Auldrucll: .u.Mr LedlMluret, Wir 
Betnrfoh Holland, Schü~aeustra8e llnd ilbeflUicldlch, da8 Sie • Hoch• 
14. folcenden wörtlich zitierten i.rmerbr, die ltucbnbWICMr UNI 
Lnerbrld: •te Wen,,., eo perfeld elngeeo.......,. 

„Nech ""' VOf'9Chlet "°" RP haben, '° cld heute dleM .._„,._ 
~„berger die Haid• ai. frelletart- lctnbe,,.eitenllecllung rnOtflch ... 

WOfden tat. S. tieMn alc:tt tr die Koht­
.... •IMr foft•nutaune zuMUIW'en köpfe verdient gemec:ht. Damit • 
(eine ca.r m6gllctlen Atnldtonen: h- · """'" 
wlftltUnt der Stellhl,.e euf ""' Al- M Ich Sie zum E1'renlandbeuret der 
~ !Mld9te alch 90'9't'IMINf ,1c"'9beflartenaledlune ,Kahler 
w .... 1 zu Won Ir wer9k:herte dlll lchlebe'I'. und *"*,.. lftnen tel-

• • ertlch ... „ wemoh .l'Ot9 lcnldab-
dle WoftnbebeUU"f a&lf „ Heide leite' Gute "9Chtt• 
"tcM alt „utoptec:he Z&lkunft9wl91on" De~ folgende hltall •r ltMler 
bett8C""9t wnlen Mitte. (Sie lo4n.tn zeigt itur zu deutßch, wofGr die Gln­
•lcft Ihr Clrund9tik* ecMn •lnmel • ner Ihren EhrenlendHuret wlrtMch 
ohem.) Die Oaleri. der ortglnetlen Yot- llalten. (Wantn da wlrldlc" Pfl'9 cla· 
~lge wtrd Mit kurzer Zelt von e1- MI? UnclanldMrH Votkl) /f,4-// 
Mm Ma"n fortgeMUt. clar „,,,., . 
Alntilbeaefchnung elle Ehre tMeht: ~ 
Landrat Marmull• „, der aew61Urunt T .. 

5
.
1 

-· 
mm lchntbe"8ften a&lf der Melde! . " raumen e 

Der ........ rte INlrger .chClft 9ich 
nr Mn kotlf, Werum let da vom. f9811StlSCh8f" 
nocl9 M&ner ileraut „kommen? DeMI 
... n CIOCh na.,......nd, da t• tMe JloctH Zu • .,. .4.ultHantace.n 
H.._ lett„bNflnitn niKi.un.n eol. de. Luadn.te. {Baldetl-ldlreber· 
Qana !Mr, die l!Mler „nten e&lf „ sAriea> 9CbnlM Elke Sau. CDU· 
ff9'de UlltlHl•clelt. 19' det nicht e&lf. b&lherd11, ßabneQbetptrale 5!. 
,...,.o? lteMen lle •Ich vor: Im Mu- folpnden Leeerbrfef. EI betat dar­
•" v...in.1oa1 „Gunet der ttund9" lD wGrtUcb: 
Mllen die Halde119ChrHerglrtner el- • Wovon ein lAndrat ao träumt, 
ne VetHntmiung •b. Der Sc.,..., wenn der Alptraum Halde drückt? 
.... , henlletien neuen Garten.,.._ Häuser, (auf Pfählen?), Obstbäume, 
u'""9t Marmulla Nii '"hrt werden. sogar Scbrebeglirten aut der Halde, 

Die K6'tllcttketten, die BocMn und dann noch Ckmuseplantagen, viel­
KHm• haben gedeihen aa ... n. werden leicht Weinberp am Südhang? Lie­
zum Verzehr gebOten. Obst und 0.. be Hertener Bürger, greift d och end­
""1.ae, gezogen und getcflrumpelt auf lieh all Wir werden sicher bald be· 
dem S.rg der 11 T.u„nd Ver..,,. neidet um dinea 1Cßöne Land· 
chen" (140"' O~r ct.m Niveau), 1.ube- tcbafUbauwerk, oder Halde in det 3. 
'9ftet al• TeUfel1ul8t mit einer PttM Generation. Die Hohewan:bledJ.er 
Staubnledenchtag aus dem benach- können ja vorübergehend auazieben, 
berten RZll Dezu wird ein Gl0h91etn damit 1.ie nachher bevol:ZU,lt dort 
fef9ichl. der am SU4Htang angeMul siedeln dürfen. 
worden Ist. (Man hatte u „.1 mit Wenn das alles nur nicht 60 trauri1 
..,.ohnllchen Welntr•uDen ""'9rt. wii\'e. Als die ersten Halden seneh­
dle •• „„ alterdlft99 „uer Ober die miCt wurden. versprach man ~ 
~). Elrie be90ftdere Anr.lrtlon i.t Manschen keine Beeinträ.cht~ 
die Neuz\khtung elM• de"' Gffleln gen der Lebensqualität Nun heißt ca 
llDfetro~en Kohl~. elnee Trola- aber plötzlich, da8 die zerstörte 
kopf91 1ozuqgen. L•ndbeuret M•,.. Landechaft bereinict werden muß. 
MUiia echeut 91ch um und ... mit an Ein Bild, vor ca. l~ Taeen in einer 
Sledlem zufrieden. Sctvnuck.• uuben TacesmtUne. 2'e.ifte •in total totes 
sind auf pflhi.n (elngeremrnt übfl. Stück Land. Kein Men.ch weJ..ß, wu „„ won Mr FlnM leMehrt111) ... auf die Hertener Bürger zukommt. 

• beut wordeft. Die Elnalunu"'9n lind oder wia1en Sie mehr, H.n" Marmul· 
HM"9n "" KrGppelklefem (& la? WeM Ja, geben Sie es doch bes-
1111ichet wtalchlieft mehr••• Blrti.nl). se.r weiter. Noch besser, empfehlen 

Slnch4tr cict HalcMnec:ltr9biergl,.. Sie doch Recklinghausen oder Ral· 
•" let Im letzten Jahr der RentNr tem, Dorsten usw. dlesea zukünftige 
Nk:kmann „worden, der mit ... ,,.m Paradies. 
unverwü.Ulchen Optlfnlemu• („Noch Herr Landnt Marmlllla. wenn wir 
i.t die lledlung nicht verloren!") cle schon diesen Schmutt kriegen sol­
MIHmar;har, die n bei IOfc""1 PPO- len1 nehmen Sie uns doch nicht b itte 
Jeöen „ hnmer gllail, In Schech Ne"- noch au! den Arm! Träumen Sie l.n 
MeUll ilbemlalll • oem une.ne Zukunft doch rtaüalilchett" 



,Nur Einigkeit 
l<ann helfen 

Hema. Zur Hald.-ndl11kussion 
schreibt Joachim Jurgens.. Sch\Jt. 
zenstraße 8-t. unter dem Titel .un~· 
re IOhn-}t.fucht1gcn Au.iun:n~ 

_ln ~-r~hreckender Wcn5<' wird e;o 
uns Burgem klar, wie SSl<'hkundtg 
un!if're gewählten Vertreter dit' Un· 
gunst der Stunde nutu:n und das 
Hel\ slch aus dtt Hand n<"hmcn 
lassen. 

Es wird das Grund~ttproblt•m 
durch substanzaul'tt!ib ... ncle Klf•ln· 
kril'ge, Prontierungsakrobatik und 
Partikularismus in den Hintergrund 
geschoben. 

Es wird von eim1en Komntunnt· 
auguren der Ball der Veranlwtirtumc 
von der Verwaltung zum ~rgbau 
vom Regierungspräsidenten Mün~ 
ster nach Düs11eldorf 1e$<'hoben. ;e 
nach Parteizugehörigkeit. Ein ftats· 
herr und Lehrer ver:iteht auf einmal. 
daß der Bergbau nach volksw1rt· 
!><•haftlichen ~sichtspun'ktl'n han.. 

dein muß (sicherlich rin Freud&e~r 
Versprecher) und bezeichnet du: 
Bil~erimtiatlve als ~in i.chleehks 
Gt·w1sRn 

Nur dl'r eucenthche Sinn der Auf. 
g11bt.<n als gewnhlle Burgcrvertr~•tt•r 
"''nl den ml!l"ltm noch immer nil"hl 
klar! Hangsteigung:.winkel. Schult.­
mengen und ZusauObchen sind kea· 
~ und werden auch keitl(' Wahl· 
kamp.fthtmen Sicherlich 1111 allt'n 
Pai:teJen k.la.r geworden, daß sie am 
g~e1chen Strick uehen. nur sollt<•n 
sie bald das gMche Ende finden 

o,„ Durchsetrung Ul'l!-lt'rer tnkres­
sen für eine.1,mgefährdcw Zukunl\ 
die BcrUcksicht1gung aller f'ok.tc~ 
t~nter. Ausnutzung jedtr. auch i;e. 
nchthch41r Entscheidungllhllfen 
~"!' n~r i n ~er Gemeinschal\ und 
~101~~e1t •U"l"l?\Cht werden. Oil? Haldo 
1:1t kein Wahlkampfthema! Oh! Aut1• 
wlrk.ung der Politik it>l auch nicht 
auf fünf-Jahre au beRrenzen. Wt•1m 
d~s den Politikern un~rer Stadt 
rucht klar wird, so !lollten stf' auf 
ke1ht'n_ Fall vergessen, daß dos Ha ur~ 
rec~t Ln unserer Stadt der Bllr{Wr 
besitzt. 

w~&P.tQprchsetzung eingestellt 
.tl'ut C";pmr.inileorlinung sol· ort ,Das L<>h' ul1gelr.bnl ''M· ... daß <!er Scltbverstnnd in kür· den Rat der Stadt Herten. dl 1~n ~Ht Bmq••r v011\ Ro• In <'I· den. In Herten hillle m„n !iit:h 1esler Zl'it nic:bt in der Lage In kllrzesler Zeit ab Bürger11r 

uer mbollt hst h•1hi1•lll9en Bur· auf die Dnrdu„tzung clc-r Yla· ist, vernü.nfüye Culorht1111 trii!Jc vorgel~yt v. erden. 
qerversl\m111lun9 ubor Pl1m11n· rmng elngP~tellt. tnw. Modellsimulationen zu N· mne nni.eret HnupUorderur 
iwn i:ilorrriiNt wc rdN\. Diese Die Anzahl 1:ncl die Wis~1m~· i;teltl'n, die geeignl't arin glln wutl di•' Bildung einE ~nlorm11lmn11pfll< hl kann man gebiete der f.:...pnrkn doku- könnten, die gesundhcitllrhcn Grc111h1m!> sem, das ttus Rat: 
wie tn o ,tttl'ln lhif'f (llllCJ es menlillttcn d\f! Dul c:t1m;.t"1;h· Becl~rikcn. tler Bürgor dunu· herren aller FrlL1'lionen uti 
alll 13. Jnnu1u t•lwnfa1ls um strhtOglo tli<'~l!r Ve1dnstnlt11ng. rä11m1>n; · 11ui1 Bllr!J<>Tn <llcser Stadt 1)1 
f'tn(' ll.ild •11111„11um1 11.1rli dem ... daß hH'l'iebi;wirl~chaftl!chl' althen i.<lll und die Aulgat 
Jlftbnwnl>11111• P' 11, R<'ute· LeS&rlJrl&fß 1 .• 1n1~res-;en der I~uhrlcohle A<; hM, {l"melnsnm fllne steHutli run(1~pri1•iol••n!''"•I 1u11 <li-m ·,.'t Im \lvNlcsystem cinlgN nnsc· rn1hm<' iuro Rnhruenkon1~ 
Ui.ir1JNlll1'\'lr. r, 1111111 ~11 lv.11.s· r~r Kommunalpolllllr~r vor d('r des Rrgillrnmistrröslrler.Ceu ; 
hen"ll 1tritl \ • f"' .\lll\I\\: 'c'J\eu ( ;es11ndhelt der Di1rgcr tOll!JIC· NiHb1•1tcn. Dlnl' Stetlungn<t 
yul ~'1i,ith•n , 1, lt„Tlrn ,,. ur· Dein enl)&liJir1tü11 f:Jn:;.1l1. l·frr· ren , 1110 c,oU \m Rot dt-r Stadl He 
drn 711111 q\r lt 11'1• 1. ·•. I' '.?3 t"1l"f \lurger i •l ZO VNddOl.l'll, , . , d~ß die 1Ia ld11npldllUlllT \1111:1 ltD llllll in clCr 0f{enlJl<:.fa-t 
E,l;pcrl"ll fQlH•'' 1lu111<'r m•·l~ler daA heu\.o' dcuUkbl'c gcwortle11 ev•"lloclle Allftndtive11 keine: hrkunntgem11chl und di5l..utit 

11

011 Sl.irltdi1.:l,.torl ,1uf11eoolcn 1~1. u:chnrschen oder wirli;chartll· \otNrlf'n. MltgliP.dcr d<-t Bu 
Oo& AnltNJcU rlitt ßürgcrinlo1- ... daß clle lldlllc.nplon•Jilg "uf clle1~ .,Ssc:h:r:w!n<F' ~;n kvn· cwnn11i41lv„ Hdldt" steH1 
malion. w.11 <1te1ch, h·dlu\1<..h in '!e1Ucr.c.n ""1nc Ruclt„t<.:h• nen., somlCTn µolU1~ch zu ver· fiil h (ilr wc:.es G1emiu• :l 
.1.-r Zi"l\l'lr\.r~ ·~•·• \ lu.-n:Aöl• 1 ,mtw'lrUm sind. Vcrlu~ung: 
tun11en h1~„tand• n l ntCfl!' 1\1· .•.. naß 01 TI•u q,•nnfonuatlon Au~ diesen Erl..cnntn\s~t'll Han,·J-le1nndi Holla· „„ ~ln Dllllcln ulllc• <IN Stand- c111c f~t'-'? ... ar: 1~ulli~reu h11derun9e11 'llft SchutzenstrCll 



UVlil IUNUI u• ,,v• 1v11nw•1u.-~ ~· 
Mltglleder des IGBE·Hauptvoratandea zu Gast 

B.ERTEN. (da-bo) "Wir wheen um 4le Umweltprobleme u.ad sehen es 
mit bohem Retpelrt, da8 dlete, u.uere K.olle1en trotz l.brer Lüten blutt1 
viel mehr Veniüd.Dü babeo ala aodae bedallcb der IDchistrleansled· 
lunpn.• Bam Allter, MJt1liecl dN 8-ptvont&odee der IGBE. nahm l.o 
dieser Form 8tellu1 au der Llrlnbellatlpq d~ Bergetralllllponer. 
Alker,sowie swel wettere IGBE-M.Jtllllede'f>, Klau Hdhofer and BanlJ' 
Walther, waren am lllJttwodlvormttt„ su Gut aul lwalcL 

Umweltbelistungen wurden un •~ der Arbeitldittktor der BAG 
Zusammenhang mit dem ~~rsar· Lippe, Hans Holobar. miUeilte, wer­
beiter-Wohnungsbau~ zum Thema. Clan ln den nächsten JahRn im Be-

Gartensiedler Hohewardstra8e 

Alter Vorstand bestätigt 
Thema Halde nahm grolen Platz Im Aechenect\aft8b9rtctit ein 

Herten. Da• Tbema Halde uacl dle e9entueUe Umatedl&UlC Dallm lD cter 
Jabttsmuptvenammlu.q der Hobewudttedler einen sroBen Plats Im 
Recbemcbarttber1cbt det Vontandea et.o. AJ11chUe8eud wWten, dle 
MU11leder de• Ganemledlerverdm IJltt.n alten Vontand weltpheod 
wieder. 

Erster Vorsitzender wurde Walter 
BW12.el. erster Kassierer Alfred En· 

Scharpwinkel. 

ders, ersteSchrifUUhrenn Hilde Wal- Als Wauerable9er wurden Eugen 
ders. zweiie Kasslerenn Rut.chen KJtiU und Wolfgang ScharpWlnkel 
Knappmann. Neubeseut wurden bestätiet. Den Festausschuß führt 
der Pos~n des zweiten Schriftftih. weiterhin Bernhard Funke. Als Kas­
rers mit Lothar Stelrlke und der des eenprüfer wurden Ingrid Homfeld 
zweiten Vorsitzenden nut Woll Manian pwählt. 

reich der BAG 436 Wohnungen ge. 
baut. Das mache pro Werksdirektion 
rd. 40 Wohnungen aus. Keine um­
werfende Zahl, wie man bestäticte, 
aber ein Anfanc. Bei den neuen Woh­
nungen will man sich ganz beson­
ders um Sch.alllaolieruni des Schlaf­
traktes bemllhen, eine Maßnahme. 1 

d ie nachtnigllch bes bestehenden 
Bergarbeiterwohnunmeen rocht ge- 1 

plant zu se10 scheint. 
Nach einer Grubenfahrt, bei der 

die Ga!;~ von Vertretern der BAG 
Lippe sowie der Betriebsleitung und 
dl:'S Betnebsrat.es be1le1tet wurden, 
betonte Hans Alker, daß er sich be­
mi.lhe. möglichst häuilg vor Ort zu 
sein, um die Sorgen und Nöte der 
Leute zu erfahren. Doch was er von 
den ~t.en auf Ewald erfahren hat, 
scheint weltestiehend positiv gewe­
sen zu eein. So sej beispielsweise du 
Verhilltnis der Betriebsanaebörigen 
zum Arbeit&eber uod zum direkten 
Vorgesetzten „durchweg gut" und 
zum Betriebsrat ~offenkundig eutw, 
was er u.a. daraus schloß, daß den 
Lroten die er ,etrotren hat, ~ Be­
tnebsralsnutglieder bekannt waren. 

.. Die Leute wissen. daß die Trau­
ben sehr hoch hangen~ . ~ Hans 
Alker mit Blick auf die nächste Tari­
frunde. Auf Ewald sei bei der Gru­
benfahrt • keine Zahl über 7 cenannt 
worden". 

~~:::::::;...:~~r~· 11/f Si2.1! Schreiben an den Stadtdirektor 

Lend:„ Vorsicht mit Befangenheit" 
Erglnzende Überlegungen zum Bürgerantrag vorgelegt 

BEKTEN. (sp) Lothar Lend, cleuen 8'qeraotra,. (8tlcbwori: Bf.fao· 
1enbelt •OD aat.mJt,Jledf'r In der Balten-~) lm Moment von der 
Stadtverwaltun1 bearbeitet wird, bat a„ Jar!A l.o einem Schreiben an 
den Stad&dlttkior aul wettet'f: recbtUelle A9pekte htn.Jewielleli, die 
seiner lrelnunt ucla dem Rat nr llenn&BJ8 sebnebt werden 110ltten. 

Er betont, jedem Verantwortlichen 
müsse bewußt tein, „ c:J.B ein Rats. 
beschluß, an dem ein beCancenes 
RatsIJUtgUed mitgewirkt hat., als 
nichtig anzusehen ist. Dabei i.,i nicht 
von Belang, ob die Beteiligi.ma einet 
a...r..rurenen . . an._ 

Beschluß von entscheidender ße. 
deutuni war oder nicht und ob ein 
gleichartiier Beschluß auch ohne 
M.itwirkWll des bef'angenen Rats­
mitsliedes beschlossen worden 
wäre.~ 

D bedeute - man ej. 

ne Mitwirkung dt'f' bei der Ruhrkob-l 
le AG tlitigen Ratsmitglieder . möili-! 
cherweb1e, daß statt der Stellun1-
oahme zum Haldenkonr.ept ein Nu.Jl. 
um vorliege. „ Damit wil.re doch 
wohl niemandem gedient. Deshalb 
muß in dieser Angelegenheit das~ 
bot genauester rechtlicher Prüfunl 
und dai; Gebot der Vorsicht beachiet 
werden, um nicht möglicberwei1e 
spät.er Regreßanspriicbl!D auseeMUt 
zu ~in, wenn der Gemeinde - w.. 
durche11a denkbar iat - ein Sc.bade• 
~tollte.• 

, Landesregierung antwortet: 
1 

Standorte Ergebnis 
fachlicher Abwägung 
Anfrage der COO-N>geord.....,. Klrateln und Hegem•nn 

llDTEN. Die ~atertllll W JeQi Mii die kJet.oe AAtrate der 
CDU-Landtaa-bjeirdaeiH &J.raela 1md He1emana vom NOft.IDber 
seantwortet, t.o der u 11111 dal llaldenkomept giq. 8,exieU war die 
.gipntbcbe Halde• t.o lkrien ADlal ftlr '1e Ab1eordnet.en. Fnsen nacb 
AUernatlftD 1lDC) ti~ ~eben. 

~Teilt die LandesregtflWll die 
Auffassung, daß wegen der erhebli· 
chen Flächen- und lmmlssiontbela­
stungen vor Festlegung von Stand· 
orten filr Großhalden im Rahmen 
der Geb;eteentwicklungtpläM Um· 

weltverträglicbkeitsprilJUnaen 
du.rchzuft.lhren sind und ausrei­
chend begriindet sein mUasen?" 
heißt es da :r;unlchst. 

Nach ~~n Auatuhnmaen elft 
Ministers für Landes- und Stad\ent­
wicklun& darüber, daß doch Kalden­
zusamrnenlegun«en und da.mit der 
Schutz anderweiticet FläcMn be­
reits dem Umweltvonof'lllpruWP 
Rechnune lrÜBen. wird erlrJirt: 
"Einzelheiten hinaichtlkb der Ver­
meidung von UmwehbeetntrlchU­
gunaen werden bn Rahmen clee 
bergerechllicben BetrietMg>lar1Vtt­
fahttns bei der ko~ Zuluaunl 
von Bergeh&lden dureh entsp„ 
clvnde Vereinb&Nncen bzw, Aufl&. 
gen festgelegt." 

Zur zweit.en ~. ob nit.ht dal 
Rahmenkonapt ftft.lr den Bül1fe2' er­
kennbar abgewocene. oachvollzieh­
bare und ubel"ll'Upnde Bqründun­
een ttir die einzelnen Haldenat.andor­
te enthalten milue" llChreabt der IG­
nister: 

"Die Landesretieruns teilt dw1e 
Auffassung - im Rahmen der re1lo­
nalplanerischen Außtahl \l'On Hal­
denstandorten hat die Bezlrklpla­
nungsbehörde Mümier eine sro.De 
Zahl von alternativen V.rldppunp. 
mölhcbkei&en untenucht. Die in ~ 
dem Einzelfall erfolet.e grundsätzli­
che EignunppriiJ'una hat eile 'ße.. 
adl.riinkunc · RalJ.mlnkon-

r.ept dariest.ellten Standorte erge­
ben. Sie airid das Ergebnis einer 
fachlich begründeten Abwägung. 

Aü.l die Darstellunc der im Auswahl­
prozeß auseeschiedenen Altemati­
ven im Detail i.st verzichtet worden." 

Die Froce der Abgeordneten, ob 
das Konzept dem Bestreben ckr 
Landesregierun1 entspreche, negatt. 
ve Auswirkungen durch entspre­
chende Planuna möglichst mcht ent· 
stehen zu lassen. meint die Regie­
runc: 

„Nach d~ deneitigen Kenntnia­
stand entapncht das Haldenkonap\ 
des Regienmpprisidenten Münstv 
dem Besireben der Landesregie­
J'Unl. einerseits die Steinkoblenföt· 
dt-NDI au( abeehbare Zeit sicherru­
atell"n und damit zur Verwirkli­
chunc der Kohle-Vonani-Politik 
bei.zutrqen. andererseits aber mög­
lichen Beeintric:hU,Ungen der Um· 
weit durch Bergehalden vorrubeu-
1en bzw. die.e inöaücb.st lerine ru 
halten. 

Gleichwohl ist du Haldenkonzept 
otren t\ir eltematiff Vorschläge, die 
d ie Standortvorsorp weit.er wrbe„ 
sem. Jnabesondere das ptleU,licb 
vor1nchrWbene Erarbeitun1~· 
tahren ftlr den Gebiellentwicklungs.. 
plan u.nd die damit verbundene Be­
te11iguns der betroffenen Kommu­
ht'n ,eben die Möglichkeit dazu. Die­
sem f6nn.licben Verfahren bat der 
~gieNncsJ>rät1dent Münster eine 
Information der Gemeinden voran­
gestellt, um diesen Gelegenheit :r:u 
geben. achon vorher ihre Anregu.n.. 

n in die Diskussion einzu · " 



-„Große Worte -
nichts dahinter'' • Hier sagen Leser ihre Meinu 1 

HERTEN. zu MD Au1tühninrea 
von Landrat Marn1ulla (Halden- :'.fill4!rfolgen bei den Anbauversu-

-Sebrebel'(lrtu) •chrelbt Lothar chrn 1ezeichnet - seine Tätigkeit 
Lend, Waldenburrer Str. 65a: als Klemgirtner aufgeben woJlen, so 

„Unser Landrat hit schon elnma- be~tünd(l für ihn die Möglichkeit, ins 
Hg! Er sieht auf den lialdenfllichen •. Baugc!>Chbft etnzustelgen• und um 
Schrebergärten entstehen und eine Baugenehmigung li.ir ein „Haus 
meint. diese Flachen e1ine~n sich auf der Haldenachzusuchen. Vor 
zum Anbau von Obst und Gemüte. Baubegmn sollte Mannulla jedoch 
Zudem sei auch die Emchlung von darauf achten. daß etwa 13 Meter 
Wohnungen mo11Jch. All~ eitel Son- t iefl! Betonpretler: gegossen werden, 
nenscht:in! damit die Stamwcherheit des Ge-

Jedt'r Tag Venilgerung bei der biiudPS 1(1.:wahrleistet ist. Marmulla 
Umstellun,11; der B<:tgl'transJ)Orte auf soll ja nichts Böses zustoßen. 
die Schien~ sei rudcm „e n Vezbre- Herr MArrnulla, f\nden Sie im 
chen gegenutwr den Betroffenen·•. KleinJ(artenbl:reic'h Ihr Glück 

Wie dumm stelll sich der gegen - nicht aher m der „hohena Politik. 
Entgelt (sprich abhang1g) beim ~· • 
Bergbau tätige Repräsentant unse- , le Demokratie 
rcs Landkreises „seine" Bilrger ei· ' 
gentlich vor. Glaubt er tatsächllch, Stärken!" 
daß die Bi>\•ölkerung nicht weiß. daß 
insbesondere der Sargdeckel Ern- Zum irtelcben Artikel scbrelW 
scherbruchhalde keine poslhve Pfarrer Erhard Kuha: 
Funktion haben kann? Der unverbeS;;erliche Optimist 

Ich kann al" Mitglied der Bürger- Marmulla, 4\Cmes Zeichens Landrat 
initiative wiederum nur 1nit großem uru;eres Kreises, möchte so schnell 
Zorn feststellen, Wif' sehr besonders WU! mogUch aur den Abraumbergen 
im Kreis Recklingh3usen tli.tige Poli- 1m Henener Suden sein Gärtchen 
tiker ihre M1tl>urger unterschatzen anpOanz.en. Er glaubt allen Ernstes, 
und sie mit dem Hirngespinst dro- daß Obst· und Gemüseanbau dort 
hender Arbe1tslns1&kf'il zu veräng. mo1dich seien und daß es sich lohne 
stigen suchen. Die!\ will und kann Schwbergarten dort anzulegen. ' 
ich mir nicht länger gefallen lassen. Wenn es nicht so ernst wäre könn-
Meine Galle kol•ht. itc man sich an der Vorstellu~ erheJ· 

Wer von • Verbrechen" redet , soll t.em, wie Landrat Marmulla dort 
und muß auch s;,ig··n. gegen welche 11elbst sein Gärtchen beackert. den 
Norm de Strofre-chts verstoßen cadm1umven;euchten Salat ins Haus 
wird. Er muß we1terhm fühl&: sein. zum Mittagsmahl tragt. wie er seine 
~s Tun oder Unterlassen zu aubsu- Lungen vollsaugt mit der Luft.. die 
nueren. Alles andi:re ist bloße Pole- f(esc.hwingert ist von Schwefel& 
~ik. Große Worte - und ruchts da· X) d, Kohlenmonoxyd, Chlorgas w: .. 
hinter Ne.: denn schließlich ist das RZR 

Mein Vol'$Chla~ zur Güt.P· Landrat ld1l' Riei;enmullve.rbrennungsanlalr 
Marmulla lllßt ~cmen Gartennut Ab- d"" Kommunalverbandes Ruhr mit 
r~umma:eri~l etwa 10 ~ete hoch auf- Srhornstemen, die gerade an die 
füllen. Er gibt seine. Tat1g~C1t beun Haldenkuppe heranr-c1gen), direkt 
Bergbau ebenso auf wie d1f' als Re- bi:na<!hbart und bläst in bisher noch 
prasentant ~es Krelac>s Recklmet-wu- unbl:kannten Größenordnungen 
sen und widmet 11lch vollends der dernnöcl111t li\eine Gi~stoffe Ubers 
Obst- und Gemusciuct:t - in dem Land. 
eigens dafür vorbereltttten Garten. Mam•hmal fragt man sich. wie tan­
kh gehe davon aus, daß dies ein ~e und wu• ott nvch will der Landrat 
Full-time..Job ~in wird und daß so St.>inc Hnldentraume. die letztlich die 
mancher Nachbar von Landrat Mar- Scharfe de;, Problems vernebeln IOl· 
mulJa (a. D.) anKe~1chts dt>r .ständ1- Jen, den Bürgern noch vorgaukelA. 
gen Mißerfolge bcJ der Ernte um Rat E:, ist erstaunlich, wie sehr man Im 
und Hilfe gefrqt werden wird. ~11- Bereich Hochlarmark in RecJdlng. 
--~--- ~...... h•· _. da..~--------

E1ckel noch dleRn Beteuerungen 
glaubL Otl'ens1chtlich fahren die 
Bür~r dieser Gebiete niemals mit 
ihren Autos durch die Hertenet H.al· 
denlandschaft und sehen, wie die 
derzeit betriebenen Halden Stück 
für Stück in rasendem Tempo wach­
sen. Hochst illul()risch ist ja au.ßer­
dem Marmul.lu Traum, daß de.r 
Bergbau d:e Haldenn.ichen, die.- ein­
mal m semem Bes.it.z SUld, tre.iwillic 
und kostenlos nach der Aufschut­
tunl( wieder an die öffentliche Hand 
iunkkgibt. DarUber können zwar 
Jetzt Versprechunsen gemacht und 
große Tone gc~et werden, aber an 
ernsthafte Verträge dürfte doch da 
nicht zu denken sein. 

Man kann es einem Unternehmen 
nicht verdenken, wenn es darauf 
-sinnt, seiner• Gewinn zu maximle­
n:n. Man muß es aber emem Politi­
kt.>r venienken, wenn er durch Ver­
nebelung11taktiken versucht, die De­
mokratie In unserem Staat zu miru­
mieren. - Der Bilrger will und muß 
bei entscht11denden Fragen lieiner 
Umwelt beteilict werden' Darum se­
ht> ich mit Besorgnis, daß. wenn die 
Vemebelungstaktlken vor Ort nicht 
mehr ausn'ichen, du Land von oben 
herab und aus der Feme OüSBeldor­
fer Schreibtische die Entacheidun­
gl!n bUrgerftrn und autoritär fällen 
wird. - Ob unser Landrat darauf 
hinarbeitet? Doch wohl kaum! Je 
veriirg.mer der für dumm gehaltene 
Burger wird, desto eher ist PI.atz für 
radikale Forderuna:en. Man konn~ 
naC'h einem verlangen, der endlich 
..Ordnung in de11 Laden brmet". 

Hl!rT Marmulla wird sicherlich mit 
mir dann ubereinsummen. daß mit 
„!ttarken Miinnem", die irgendwann 
einmal beschlussen. „Politiker zu 
wrroen", Deutschland am allerwe­
nigsten gedient worden isl Darum 

Zum Pfingsttreffen 
nach Frankfurt 

Herten. Zur Fahrt nach Frankfurt, 
zum Pfingsttreffen der Sw:letE:ndeut­
k'hen Landsmannsch&fl. nimmt 
L&ndsmann Karl Schutz, Schützen­
straße 86 d. Telefon 3 13 32, Anmel­
..tu.n~ 

las~n Sie u 
Demokratie 
des Burgers 
lieh nicht 
Halde." 

nein zum 

llert.u .. 
Mitte ladt 
am Freitag. 
einer SilZ 
ein Am 
im Gemein 
ehe um 18 



Nummer 30 s 
Bürgerinitiative „durchaus leQ1fähig" 

,,Gegen Filzokratie und 
schädigende Planung!" 

Der SFD-t.:nlerbezirksvorsllzende Horst Niggemeier b.tt kllri:Ucb 1n einer Zwischen­
bilanz zum Thema .Halden" festgestellt, daß die Bürger, die gegen die geplanten Hai· 
denstandorte votieren, nicht in ausrclcbend(>r 'Velse Ober die Zusammenhänge von 
E.nergies1dteroug, Koble-Vorr~g PoUUJ.;, regionale Wirtschaftskraft, A.rbeilspläl7e und 
Kostenllberlegun!J Im Jllnblick aui die Bergeentsor_gung lnfonnlert seien. Die Hertl'ner 
.Bfügerlnittatlve Halde* nahm diese .l\uJlerungen zum Anld ilir folgende St11llungnah· 
me: 

„ Wio s.tulll sich Herr Nigge- cungsvorantwortu~g tragt:nden 
meier e1oentJ1ch die Blirger ParteiE>n - 1e höher Fuoktio­
vor, die er 'l-U vertreten ba~ nen \lnd Kt'nntJlltstand sein 
Wie sle-llt er sich den Kennt- mußte - ihre Mitburger unter­
nis!\tand der !o.fitglieder der sch!tzcn Wld für dumm haltf!n. 
Bürgerinitiative vor? Ist es Das kostet enorm Vertrauens­
ihm nkbt bekannt, iiall bei der substanz! Herr Niggemeif'r hat 
Biirger.cm.hörung am 16. Januar es nicht mit Wl1Pins1chtlgen 
......,Herten die 'Faehleute ;mm Wld verbohrten oder gar ler-

.! nicht einmal den Kennt- ror~üchtigen Extrl:!mjsten zu 
nisstand der Vertreter der Bur. tun, sondern mit Menschen. 
9erinitlative h«ttcn? Glaubt dit> in ihrem ArbeitsbMeich 
Niqgemeier vielleicht, daß die- und darüber hinaus V~cant· 
jen1gen, die gegen a1e derzeiti- wortung trar,en und durchous 
gen Aufhaldungspliine sind. wissen, was sie tun. 
überhaupt .keine Ahn.ung von ZUSAMMENARBEIT 
dM Problemen des Bergb.lus Die BiltgerinitiatJ\•e .Halde" 
und der Ener9ieversor9ung ba· hictet allen, die guten Willens 
ben? sind, die Hand zur Z11sammcn-

Mit tiefem Bedauern stellen arbeit an. Wir sind durch.aus 
die Mllqlieder der Bürgerin· lernfä!llg, erwarten dies aber 
ltiaUve Immer wieder fest, wie auch von unseren Partnern. 
sehr die Vertre.ter der Regte- \\'1r sind davon überzeugt, d.i6 

eine Drmo\Jatic - bei aller 
SchwaC'he und - allen möqli­
cheu Fehlleistungen - die ein­
zig erstrebenswerte Rc91e· 
run9sfonn ist. Wir sind auch 
der Meinung, daß di(>Ser Staat 
ein Parte1enstaet ist. Aber wir 
lehnen jede Fllzolc.ratie und 
jede l>!anung, die den Bürger 
unverantwortlich schädigt, 
kono;equent abl 

Wir stimmen mit J-lorsl NiJl· 
gemeier überein, daß <iie Pro­
blemderstellun~ und auch die 
Methode der Darstellung von 
se1ten der Kreise, die zu infor­
mieren haben, besser sein 
müßte. Wir beklagen Bber, daß 
so getan .,.ird, als hahe man es 
mit unmundigen und unkundi­
qen B\.irqem 7.ll tun. Hochnä. 
sigkel! steht einem Politiker in 
unserem Staate nicht an!" 



Bei „Ruhrkohle" arbeitende Parlamentarier sollen ausgeschlossen werden 

Bürgerantrag: „Ratsherren sollen 
Beruf und Arbeitgeber nennen!" 

H. A. 2. ~. /1. ~'1 . ~ 
Frage der Befangenheit /Jurist verlangt umfangreiche Rechtsprüfungen 

HERTEN. Dte Frage nach der BeranireJlhelt etnJger Herlener Ratsher­
ren in Z1111&mme11baQ mU der Haldentrage lst ecbon mehr als elbml.1 
cesteJlt worden - beim gr:oJSen „Halden-Bea.dni" machte Lothar Lend. 
Waldcoburger Straße 65a, für die Bilrgertnitiatlve durch ei.neo in Schir­
re und Liure au8ergew31ui.Ucht'n Vonrag auf sich autmerb&m. Seine 
Auaführu:ngen, dJe ab Bürgerantng dem Rat In seioie~ morgigen Slt"Zllog 
vorliegen, enthalten unter aaderem die Forderung. bei der Rullrkohle 
AG beschitti(lle Rataben'l'n von den weiteren BentuQ6en au.uu­
scblle.ßen. 

Lend leitet seinen fünf Seiten um­
fa~senden Antrag mit dem Vor­
schlag ein: .• Jedes Ratsmitglled, das 
an der öffentlichen Diskussion Uber 
die Halden-Planung teilnimmt, hat 
Beruf und .~beitgeber offenzulegen, 
d&1n1t die Ot'fentlichkeit, anhand die­
ser zusätzlichen lnfonn.ation besser 

in der Lage ist, den Diskussionsbei· 
trag zu würdigen." 

Mit fünwe1s auf einen Spruch des 
Oberverwaltungsgertchtes Milnsi.er 
ist, so der für die Suder Bürgerinitia· 
tive engagierte Jurist. davon ausxu. 
gehen, „daß Befangenheit bereits 
dann vorliegt, wenn einem Ratsbe· 

Noch Plätze frei In Gitarrenkursen 
Renen. In den VHS-Kursen „Gjtarre für Fortgeschrittene„ sind 

noch Plätze frei. Schwerpunkte dieser Kurse sind das Barrespiel, 
verschiedene Zup~bniken und Erweiterung der Notenkenntnisse. 
Vorausgesetzt werden Grundkenntnisse des Gitarrenspiels. AuJJer. 
dem wurde ein zusäU.licber Anfängerkurs eingerichtet. Telefonische 
Auskunft geben gerne die Mitarbeiter der Volkshochschule (Tet 
0 23 60 / 30 35 10). lntereissenten werden gebeten, sich umgehend im 
VHS-Hau:; an:rumeldeo. 

schluß eine erhebliche Vorgreiflich­
keit zulc.ommt, die geeignet ist. zu 
unmittelbaren Vorteilen zu tühten." 
Dies gelte bei Beschlüssen zur Ande­
rung des für den Süden gültigen 
Flächennutzungsplans. 

Für den Fall, daß politische Mittel 
das Haldenkonzept der Betirksregie­
rUng rucht verhindern können, sieht 
der Bürgerantrag eine Serie von 
Maßnahmen vor. So soll die Verwal­
tung Verfassungsbeschwerde einle­
gen und Schadenersatzansprüche 
gegen den Bergbau ~konsequent 
und notfalls klageweise." durchset· 
zen. Zusätzlich wird der Rat aufge­
for4ert, zu prüfen, ob der Berge­
tnmsport per Lkw nicht einer „Son­
dernutrungserlaubrus" bedarf. 

Absc-hJießend drückt Lend die 
Vermutung aus, Haldenerweit.erung 
und Kapazitätssteigerung des Roh­
stoffrückgewinnungsumtrwns lie­
ßen eine Prüfung auf Bedarf einer 
neuen Planfeststellung notwendig 
werden. Andernfalls stehe w be­
fürchten, „daß eines Tages eine ferti­
ge Mullverbrennungsanlage vorhan­
den ist. die aber nicht betrieben wer­
den kann. weil sie weder nach Ab­
f allre<'ht noch nach Immissionsrecht 
ru.lässig tst ·. 



Parteienstreit bei Bürgennitiativen-Versammlung /1 A- 4. t.r. tf 1 

SPD kam kurz vor Sitzungsende 
Bürger fühlen sich verschaukelt 
Ahmann: ~Krttleche SPD-Stimmen •Uf P•rt•lkurs gebracht"' I Referate zum Thema 

HEJtTEN. (ftl) Die BlqutaiU&ttw .Bal41e„1Mb& erldlrteno&ßea du Oe9prleh. • mit 6em .Jlfermalb61'8er"' 
auf der einen ud den Politikena auf der aacle~ll Seite. Daß der etoe Beiritt clea anderen keiDHIUla 
,.automatilctl• WDHlalidt (wie Beiu 11111111 llr dk CDU be&oate). maebteo dJe Bl-Aktlven lm RabmeD ibrel 
ll'Olea Dtam.to ... benda sum Tbema Halde delßllcb. Sprecher der oodl JuqeuJnltU.tJve erlll&riea mellr alt, 
ei.D.mal, mu fGbk lieb -.oa den ldeasu aa&a-Veraa,wonUoltea denn „ven:äaaelt„ llnd lll d1e bTe pto.brl. 
4a8 von bOrgerubea EnU.,lleld~n bam aocb d1e Beete sebl köute - elD Vorwurf, SDlt Clem lD beaoaderem 
Maße die SPD remdat war. Zweletabalb Stuodea l&af bltebeo lllre Vertreter der ve,__iUDI fel"D • IUllll 
klabllllertea sieb '° vem 6-prlcb mit den Betretteaen bewußt au. wie Bl·Spttelaer bnuaeatleriea. Gepa 
zuo Ula.r betrat Paiial Baucb all ema eodaldemokntlleber llatsberT den 8ul. au • ••~• ZellpaUt 
lieferten sich anwe1eade FDP· uncl CDU-Vertreter derari aupdebnte Wortpted&e. c1a8 melarett Wortmel· 
cluapn fordert.en. l'llall mlp docb Mil A.Dtraren an die aawaeoden PoUtlMr Tenicb*es.. am ilaMDalebt 80 •eo 
Vorwalld so immer neuen Profßienmp-1111M16vera su liefern. • 

Zwei Fraktionen redeten, die dritte 
kam erst Irun vor dem Sitzungsende 
und enthielt s1ch kategorisch jeder 
Wortmeldung - ein Verhalten, daß 
eine Relhe von erbosten Vorwürfen 
der Allwesen~n nach sich zog. Ge­
rade die SPD war der erklärte 
Wunsch-Gesprächspartner der Akti­
ven. Sie hat te den umstrittenen Hal­
den-Leitantrag beschlossen, den hef­
tig kritisi~n Tendenzbeschluß im 
Rat durchgesetzt und das Stichwort 
_Landschaftsbauwerk" in die Dis­
kussion geworfen · mit ihr wollten 
die Aküven reden. Die Sozialdemo­
kraten Haasch und Robert Pusch (er 
war seine m Fraktionskollegen wenig 
später gefolgt) waren jedoch ihre 
einzigen Vertreter. Sie verwiesen auf 
eine gleichzeitig stattgefundene 
SPD-Fraktionssitzung. CDU-Rats. 
berr Theo Ahmann bezeichnete bei­
de als • .Männer, die in der SPD 
schon auf den Putz gehauen und 
Kritik geübt haben, nUD aber auf 

Parteikurs gt'bracht worden sind". 
Pusch hatte zuvor uni.er Beifall ange­
kilndigt, auch Bernhard Kasperek 
(der SPD·PolitikeT hatte m def' le~­
ten Ratssitzung besonders scharfe 
Kritik an einer Studie der Initiative 
geübt) würde noch kommen • die 
Versammlung wartete ver8"blich 
auf ihn.. 

Weite Teile der im wesentlichen 
durch Wortmeldungen von FDP­
und CDU-Vertretern bestimmten 
Debatte widmeten sich der Ableh­
nung des vom RP Münster vorgeleg­
ten Haldenkonzepta w.e auch einem 
rigoro!!len „NeinM zu den Vorstellun­
gen der SPD (sie sehen unter ande­
rem eine zusätzlicM Haldenß.äche 
westlich der Ewaldstraße vor). Spre­
cher beider Ratsfraktionen be­
haupteten im Wechsel, als erste die 
für Herten aktuelle Haklen-Plaberrt­
wicklung erkannt und bekanntge--

~~-~Q- ·-· 

HTEN 

ie Atlnllchkeit zu penaionieften Olym­
;onlken ist unver"9nnbar: OD CDU, ob 
DP -Jeder wlll der Ertte geweeea Min. 
1enn Tl*> Ahmann, Heinz Muh$ und 
Itter Gengenbeeh tlch ltreiten, wer 
eh def\n nun bei der Haldenplan­
ntdeckung ats El9tef. AMe..ster 
oder vielleicht doch nur •• Zweit· 
rwter? - qualfflzien hll. ...tgt den 
1wesenden Büru-m wratlnd\lcher­
elee die Wutr'Ote lne Ge91cht. Sie 
1rchten um ihre Geeundhelt. haben 
ngst vor Haldendreok und Oauertlrm. 
er Eitelkelt1-Weltlauf der beiden Mln­
'rheit8frakti0nen hilft Ihnen da 
::ieneo .enlg wie dM on.n decnon­
rlerte Oesint.,.... der HerNn Sozial-

Oie Taktik der hliiligen Pol111ker let 
nur zu !eicht durchechaubat~ n.den, 
r9den, fii{jen. Im Ret stundenlange 
Wortgefechte inszeoteref1. dabei mit 
heroischen GebArderl und deftigen 
ZwlschenNfen glinzen, Mitglieder und 
Betroffene durch die beetindige Wie­
derholung Immer gleieh9r Grundslue 
lang~ilen „. lwrium. man wffl dem 
vielzltlerten NonnelDürger die Lust am 
Haldenthema mit jedem Tao .in Stuck· 
chen mehr 'Ntleiden. 

Möglicher, fetaler~<* Trau­
erspiels: bis zum Ende des Wonnemo­
nats- löet das Stichwon *Halde~ In der 
Burgerschart allenfalls ~ Gih.....V.. 
fälle aus. NierMnd kann das unermüd­
lich heruntergeleierte Für und Wider r 
noch ertragen 

Oie Erm<idungeanzeichen sind 
achOn jetzt unilberMh.ber - das geben 
~•i.t 8'-Vertrwter offen zu. Der Strom 
lnt8Nallerter lliit Immer mehr nach. 
Noch atnd alnege Monete Zeit zum 0.. 
gensteuern - dte Anweodung von fitJ.. 
ern und L.ufUlallonl wlre hier nicht 
'e „ rlg. Rober'l KIOM 

Die etwa 30 anwesenden Nicht.. 
Politiker zollien dem allerdings \lle­
nie Beifall; ihre Kritik richtete sieh 
vor allem gegen die ~Handlun&sträg­
heit det Verantwortlkhen". In meh­
reren Äußerungen wurde der Ver­
dacht laut, die Politiker „machten 
schöne Worte und täten nichts, um 
die drohenden Gefahren abzu. 
w~nden". 

Eben die hatten mehreTe Referen­
ten der Initiative eindrlnallch ge­
schildert. Joachim JU?gens warnte 
vor drohenden Vmwe.ltschäde.n.. 
lfanl..Heinrich Holland erläuterte 
die nach seiner Meinung durch die 
Halde bedingte Lawine von Folgeko­
sten, Dr. Arkadi Junold maC'hte auf 
mögliche Folgen starker Schadstolf­
Einwirkungen auf den men&chli· 
eben Organismus aufmerksam. Rucü 
Turinsky forderte in seiner Rede die 
verstärkte Allwendu.ng von Blaswr­
saU. Lothar Lend wies auf die um­
fangreichen juri.stiacben Ein­
SPNChs- und KlagMiöglichkeiten 
iecen die HaldenacbUttung hin 
. dies mit dem Hinweis darauf, dd 
tur die Betrof'fene11 politi8ch "nicbta 
drin" lei 

„Sie haben mich eben von ver­
IChiedeneo Seiten ~ DM 
bin Ich pwohnt und ich werde im­
mer ein Rebell bWben. • 

CJ'DP·Rataherr ~ Genpnblich 
bei der VenMnmlunc der Büflerini­
tiative) 

„rur .._ ... lieh beu&e hier .-. aamnd. ~ llaube 
ich. mr mich u~ wn: 
apNcillm • •••-.._ 

<Cl>Uh" 1 TMo u • -
der Bl-SltaJlll. Die All~ 
reqjertm rDil MilfAllem.Kundp. 
bunte~~=>..:_..~.._.~~~--~~.--. 



Versuchsprojekt in Gelsenkirchen H-lt l. 2. f 1 

D&d: Aus Bergehalden -
könnten Bauberge werden 
Kreisvorstand findet ModeHö1ung „Mlaplelhaft" Jf,+ J/l. ./1 

GEL8ENKlllCHENIKJlEJ8. Nach Anaicbi des DGB·Krel1Vontancles 
llecklinchauseo bestehen aucll fßr Halden venchtedene MorUcbkeUca 
alDDvoller Nutnng, 10 betl'pielswef.se ttir Zwecke der Wohnbebauunc 
Wld der AD.lace voo P'rt'beUdnrlchtunren. AalaD' zo dleaer .XufJerunc 
der Geweruehatter war der Besuch des DGB-ICrf'ts\'Om&ndes am 
Bellendorfawec lo Gelaeriklreben-Sebolven, wo die Gelst:JJWaaser-AG 
auf einer 65 Meter boheo Berpb&lde einen Triokwaasnbehllter mU 
elaem Fassunpverm61en von 36 000 Kubikmetern baut. Das to Form und 
Keldtruktloo blaher ei.nmaliJe Balden-Baupl'ojelrt rekbt aua. um eine 
Stadt rau 250 000 Einwohnern einen Tar lanc mit Wi.sflt!r zu versorren. 

Oie Gewerkschaftsvertreter waren 
sich lm Gftpräch mrt dem Vor· 
standsvoniitl.enden der Gelsenwas.. 
ser-AG, Dr. Benno Weimann, e1mg, 
d.aß eine derartige Lösung modell­
haft euch für andere ,Haldennutz.un­
.ien sein könnte. Nach seiner Fertig· 
stelhmg wird der Wasserspeicher um 
30 Meter mit Haldenma\erial über· 
schüttet l.lnd anschließend begrünt. 

Nach 1emeinaarMr Auff'U5Ullg 

von Dr. Weimann und dem OOB· 
Kreisvorstand sollte die Haldenkon· 
uption dahingehend weiterentwik­
·kelt werden, da.ß das Bergematenal 
breitfiächlier und weniger hoch an· 
geschilttet wirtl. 1GBE·Bez.irksleiter 
Runr/Nord, Karl-Heim: Allekott.e, 
stimmte Dr. Weimann m seiner Auf­
fassune w. daß so aus dem schemba· 
ren Verlust an Grund und Boden ein 
land:ochafthcher Gewinn m Form 
von .Saubereen• enta!A!Mn könnte. 
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ach Anhörung in Gelsenkirchen 

ine Lösung für das 
Halden-Problem 
auf Landeseberie? 
~and„t Marmulta -· Uioung durch La-plan 

OELSENIU&CHEN. In der SPD-Landt.apfralrtloa formif'ttD aleb 
Kdlle, die die Kempe&eu III der umartitenen Balde~e voa cle1 

~
bf~ 4ka ~~~· lle~e.JYRP.~rlaideo&c-a aut 
ode.ebeae ~llff_nea wellf'n. Du eraab eine Anböruni. die der 
bel&akftl1 „ 1.&Ddesplaaua1 und Verwaltuapreform" der SPD-Frak-

o. III Gelteald.rcbea vol"D&laa Wia lb.rmulla, der mit mehre­
ren anderen SPD·PoUU.kera 
~t- auerer Zclt.wag erlll 
Mao könae danamJl.'!ZOI!~-
"- Kompeteuverla,e 

Nach Auffassufli des 
s politisch unsinnig, dem 

planungsrat die Aufsabe zu r 
pen Marmulla. „Welche Alkmati-ven wären denn eigentlich zu erwar- ___ ......_ ___________ -J 

ten, wenn nun d1c fuge der Halden-
• ..J.__._ •- ~--------w„ .. l „a.•··1rr.dP.c ... __ 



SP~Unterbezirksvorsitzender Niggemeier zieht Zwischenbilanz gf ~ .1„ 'P1 
Was sind die Folgen der totalen 
Nllehnung von Halde~standorten? 
Diskussion wurde zuletzt ohne politische zusammenhänge geführt 

KR.EIS. "Den Komrnunalpolitlkcrn irn Kreit> ReckUnatbaUSf'D ist ein 
Kompliment :tu ~hcn: Sie haben ven;u<'ht. trot:t teilwei11e aufgebelz· 
ter Emoti111ND die Bergehaldenlrage auf8achlicb beg-ründhare Ent5c-hei· 
dungM"benf'nen ~u hebt'n. Daß dies Jedoch nicht voll ,;elin.i;en konnte. 
lied an du unanre-nessenen Einseitf~keit. \'OO der die Diskussion über 
d•s Bergchäldenproblem in der ÖffenWebkelt lctztllcb behc-rnicht wur· 
de." Die& stellt Mr SPD·Untel'twsirbvorsitzende Horst Nl1t1cmeier in 
f'iner Zwi~chenbllani. zu dieM"m Tbemea fest. nachdem In den metaten 
der vom Haldrnkonzept de• Regierung11präsidenten C'rfafJtcn !'\tii.dte 
M>int' odf'r kaum Nciiun1en f\;r eben dlest's Kon.&cpt zur J,ösunr der 
Ber~C'DtMJrgunr t'rkf'nnbar wurdt'n. ' 

,.kh ha~ Verstäncln1:.. dafür. khnung aller Halden!'tandortc 
wenn die unnuttelbar betroffenen Dann muß allerd ings auch i esagt 
Bür~er sich durch 1bren Wider- werden. daß dtE'S den total<·n Voe.·r. 
:.>pruch \'Or l'>i:'ht.>r n1~ht vorhandc- m:ht auf die ene,rg1t-s1cherndt> Koh· 
nt-n Erschwernissen schütl.f!n wol· le-Vorrang-Polittk mit all den bi<:h 
Jen - doch ist das nur die eine Seite daraus ergebenden Kon:;equellll!I\ 
der Med,ulle'. meint Horst Nlgl(e· bedeutet. 
meier Er rul(I hin1.u· . Die andere • H h E. 1. h d · • ~ren o e~ 1n u ren ~ uns1c•k 
Seite dt•r MN101lle lbt in der Diskus- Öls tu teu"'n Prei:;en mit ideich7e1• 
sion.1edoch zu kurzl(ekommen. Dies 
haben mir insbesondere viele Berg- t1g steigender pohllS<"her Abhang1g. 
lt?ute als unmittelbar B..-troffene tn keh. 
Gt•sprnchen bestätigt. Da gibt es e ein verstärkter Ausbau der Kern. 
namhch dt.!n gravi~renrlen Mangel. energie, 
daß den Burgern nicht in ausrei. 
chender W•111e die Zusammenhänge • dte &hwächung der regionalen 
von Energiesichen,.mg, Kohle-Vor- Wirtschaftskran durch zuri.lckge­
rang-Pobtik. reg)onaler Wirtschafts· • henden Bergbau und 
kraf\. Arbeitsplätzen und Kosten-
Uberlegungt-n Im Hinblick auf die •sehr wahrscheinlu:h dann auch der 
Ber..:e-entsorgung deutlich genu.g Verlust von Arbeitsplätzen 1m Berg. 
aufgezeigt worden sind. So mußte es bau und seiner Zultefertndustrie. ·· 
hil'.r iwan"slaufig an einem objekll· Nach Memung des SPD-Unterbe· 
ven Abwagungi;prozeß z.w1schen all iirksvors1ttenden Horst Nlggeme1er 
dt-n VOT(:l!nannten Problemen besll'ht . aller Anlaß. sok·he Denk· 
fehlen.·· modelte in rter öffentbchen Diskus 

Niggl'meter flihrt In seiner Stel- s1C1n nicht ru \'erdränt1en. sondern 
Jungnahme fort: „Dir Max1m01llo- auch 1oie unm1ßverstandlich anzu. 
suni 1m Interesse einer unberührwn sprechen.·· 
Umwelt ist zweifellos ctie totaJ. Ab· Allerdirnts sieht Horst Niggemell'r 

die Ursache des unausgewogenen 
Diskussionsverlaufes liber das 
Bergehaldenkonzept m der bisher 
praktmerten Methode angelegt: 
..Wf.:T: - W•e der Reg1erungspräs1-
dent es ge\&n hat - e inen Plan vor. 
l~.ct der nid\l nurd1•n Verdae;ht aU!I· 
lost. daß er sich offenkundig an den 
Maximalvorstellun~en des Bergbaus 
-0rient1f"l'1. sood~m zudc,m noch auf 
4"1ne Bur~erschllt\ trifft. der die Re· 
samtpuht1:>C'hen Zul><!mmenhange 
vorher nicht deutlich gemacht wur· 
den. dilrf skh ubc'' du.• nun t•mgct~· 
t"'ncn Reakticmro mt:ht wundern. 
Wenn d.c Methode der Prnblemdar· 
stellun2 au1>gcr1::f\.e1 1t1·we~n ware. 
dann waN die Dh,kuss1on zwar im­
mer noch sc-hwierig genulil gewesen. 
&ber es hätte mcht diese Jetzthch 
verhanl(nisvolle Ein:w1t1gkt!1t in der 
Me1nungblldung gegebtn. " 

,kh kann diese Entwicklung nur 
bedauern'". erklart N1g~emeier. 
.. denn sie hat unnotigenveise viel 
Veruaul:!nssubstan~ geko::itet Ob v.1r 
wolhm oder nicht: Alle Verantwo"h· 
chen in Politik. Wirtschaft und Be· 
hörden sind daz.u verdammt. aus ih­
rer gesamlp-Ollttsc~n Verantwor­
tung tieraus komprom1ßfähige Vor­
schläge zur Lösung des Haldt!n1;ro­
blt.'ms zu finden. Das auch dann. 
wenn nicht all~ Bu~J!erwunsche b1s1 
ms letzte Dl:ta1l berucks1chtll{l. wer­
den können Ein glattes N\>m 7.U Hal­
dl!nsu.nclonen ist ~m trag:i!>che~ J a 
zur weiteren Verschärfung der sozia· 
le1;1 und wntschafUichen Prublt>me 
m unserer Region. Das rnuß man 
w1saen.k 



Fraktion beklagt Mangelzustand 

3o. 
r 

.untl,...lt oder Unflhigblt der Verwaltung" 

RErl'EN. Jm A.Dlcblul aa die enqten B&Weba&ten mm Thema 
„Bersehalde" pb die CDU-FrtJtttM fallende Ertdinuc ab, lD der ele 
die ~ Jffer neuen Halde ablehnt. 

„Der l~tverband der CDU In 
Henen ~ die Fraktion der CDU 
im Rat der S1adt Herten lehnen das 
K.oruept 1fes Regierunispnisidenten 
Münster rom Mai 1980 RalunenkoA­
zept rur B\rfiebalden im Relie~ 
bezirk Mtmster hiermlt ab. Dines 
ergi"bt lieh awi foliendem: 
• Es gibt keine ausreteheftde Be­
gril.nd~'1r den Standort Herten. 
• Es fe bis heute überprW'bare 
AU.Nagen ~r die Untersuchung al-
ternativer denstandorte. 
• Die Herteper Schachtanlajen sind 
durch die a'enehmigten Halden bis 
zum Jahre 21100 annähernd entsorgt. 
e Die CDU ,ist im Interesae der Be­
völkeruni nl!Cht bereit, Bergeb&Jden 
tur oNtremde Schacht.anlagen zu11.&­
lauen. In He1iten1 der zweitlüeiQSten 
Stadt des K\feises, werden schon 
jetzt~ des fan Großkreis Reckling­
haulen anfal1enden Berpmateriala 
pschüttet. 
• ni.r die Be ehalden l.i ein echtes 
überregionales, Konzept z;u entwik­
keln. das die Bt?lastungen durch den 
~bllu gerect,lt verteilt. 
•~dem einstimmieen Batsbe­
achluß aus 197\' verträct die Stadt 
a.rten keine w1~te.ren Umweltbela­
stunaen mehr. Atufgrund der Vorbe­
lastungen diesen Raumes 111nd 1e­
eundheiWche SC.häden der Bevölke­
nmg nicht au1Z111schließen. Oie Ge­
sundheit unserer BUrter hat Vor­
~ vor wirµchaftspolitischen 
'Oberlecungen. 
• Oie BelistigU~~n innerhalb u.nte­
"99 Stadtpbietel\ dureh den Hai· 
dentransport l1nd achon jetzt uner­
träglich. Bei noch ~n Halden-

rnenfen wird auch der Schie­
nentransport erhebliche BeliistiBW\· 
gen bringen. 
• 8 Monate sind teit Vorlaie des 
Haldenkoruieptes in nutzloeem Hin­
und Hergeschiebe der Probleme ver­
stnchen. Wiederholit- parlamentari­
sche Inltiativen, trucbtiose Gesprii· 
ehe mit den am Bergehaldenkoruiept 
Beteiligten. vergebliche Forderun­
gen nach sachgerechten Gut.lebten 
<durch parlamentarische Entschlie­
ßungen abgesichert) laS1en der 
CDU-Fraktion keine andere Ent­
scheidung911löllichuit. 
• Schon jetzt ist nach dem El'gf!bnis 
der Bür1erversammlu111 und der er­
neuten Anfrage der CDU-Fraktion 
abzusehen, daß dieser Mangelzu. 
stand fristgemä.ß nicht beaeitict wer­
den kann. 
• Es ist nicht Aufgabe der Fraktio­
nen, die \1ntitigk.eit (oder Unlihif­
keiO der Veiwaltung dun:h eigene 
Haldenkomeptionen zu ersetzen. die 
zwangsläufig lalenhatl. sein müuen. 
Auch sogenannte LandiChattsbau­
werke können V erträ1lidhkeit1Un­
tersuchuneen nicht erübrifen." 

Verglelchakempf 
mit Handorfem 

Herten. Zu einem Vergleichs­
kampf trifl't skh die ABSC mit ih· 
rem Paten-Panzerbataillon 194:3 aus 
Münster·Handorf. Die Münsteraner 
Abordnuna trifft am Samstag um 
14.30 Uhr im Lokal ~Busch"' eio. 
Dort beginnen auch eme Stun<k! 
spilter die Wettkämpfe der Diszipli­
nen Lul\jJewehr un<t Lul\pistole. 
Das ~~Ben der Gattung Kleinkali-



·~"'~01 nvnwecnset 1m Hat 

DU wirft der Verwaltung vor: ?!J„ 
atsäuftrag nicht durchgeführt 1· 

oltt:.Elnleaau~gen des Stadtdirektors Immer verwirrter" J'J1 
HERTEN. (ap) MaSSive XriJik übte die CDU-Fraktion an der Antwort 

er Verwaltung aul illre Antnge zu den HafdeD1Ut&chten (III. ..Keine 
utacbten"l. Frakt.iouvonltzeocler Josef Sunna.an wart dem Stadtcli­

reJR-Or vor, er babe den eindeutl,ra llatwbeacblu8 vom Se-ptember 
~t&ten Jahres. die ootwendlgeo Gutachten vor Beratung einer SteUuar­
oabme zum ßaldenkonzept de& Jlerterunpprilsldel!Coen e11m1bolen, 
~cllt durebiel'Gbrt, Stattde.tsen überluee man schlicht dem ~rgb&u du 
Feld uncl vctluse sich iD dieser Frage auf den KommunaJnrb&nd 
~brgebiet (KVll), w dem das VertJauen durcll dJe Vorfin1e um du 
~b1toftrücqewbinuog11-Zeotrum lluhr <BZR) arc encllQUert worden 
~i. „Da m~ es umao mebr auffa1Jeo, dalS clJe Au~ des .Berrt>aus für 
µutaehten JUSt. an dem Tac abg6cl1Jckt wurden, als waaere Anfn1r: 
~bnnt war und seJtaamerwelae nlcbt einmal unteraeicb.Dea sind." 
Stadt~1re1tto.r Hei.n.t Pickmann be· habe das Konrept lediglich darauf­

tonte, mcht die Stadt. $0nclem der hin zu untersuchen. ob es im lnteres­
Regierungsprdsldent sei aufgefor- se der St.adt sei. "Das allein ist unse-

ert, Gut.achten t:rstellen zu lassen. re Sache, und rucht, was für den 

ußerdem sei er ~zutiefst über­
~ugt" , daß die Stadt keine Gutacn­
'len in Auftrag geben könM. solange 
r;an sich im Rat über die gewilnsch­
ite Menge und Fläche nicht S<"hlUssig 
1sei. . Ihr Einlassungen zu diesem 
Problem werden immer verwirrter, ·· 
kontert~ Ingo Wolff<COU). Die Stadt 

Bergbau gut lsl" Daher müsse die 
Stadt Gutachten über die Umwelt­
verträglkhk.eit in Auftrag geben, 
und sich nicht auf die Bergbau.Out. 
achten verlassen. „Seit acht Monaten 
hören wir von lhmin in diese.r Frage 
nichts als Worte," behauptete Woltf 
und fügte nach dem erregten Zwi­
schenruf von Stadtdirektor Pick-

,,Keine Gutachten'' 
Herten. Die CDU-Rats!raktion 

hatte gefragt Stadtbaurat Horst 
Günther hatte für die Verwaltung zu 
antwon.en. In einem mehr als drei 
Seiten umfassenden Erklärungstext 
nahm er bei oer letzten Ratssitrung 
Stellung zu Anfragen der Christde­
mokraten, wie denn der aktuelle 
Stand bei der AuftmgsH·rgabe für 
Gutachten zur Verträglichkeit der 
Großhalde in R erten Sud sei. Die 
umfangreichen Ausfilh.rungen ent­
halten unter anderem die Empfeh-
1.':'0i. in Zu:;,ammenhang mit der 
Uberarbeiw.ng des Rahmenkonzep. 
tes sollten „d.ie Planung absichernde 
Gutacllten er~tellt werd~n." 

Zunachst wird auf d1e kleine. An· 
frage im Landtag verwiesen. die des­
sen Abgeordnete Wessel, Pardon 
und Netta un ~ember des Vorjah· 
res stellten. lhrer Antwort war, so die 
Verwaltung, iu entnehmen. daß der 
Münsteraner Regierungspräsident 
beim Deutschen Wetterdienst ein 
Gui.achten über klimatische Verhält· 
nisae in Teilen ~sei~~ Be:zU'J<es rn 
Aunrag eegl!ben habe. In ihm werde 
auc:b ..U ~he .t\IA&Wirkunaen 
y(ll\~~11. 

Wörtlich heißt es: "Die Verwal­
tung hat zur Zeit nicht die .~bs1ctrt. 
Gutachten ersteJJen zu lassen." 

folgende Gri.lnde werdt-n ge­
na.nnt: 

Gegenwärtig wltd bei der Bezirks­
planungsbehorde in Münster ein 
„Gebietsentwicklungsplan - Teilab­
schnitt nördliches Ruhrgebiet" - er­
arbeitet, der den zur Zeit gilltigen 
„Gebietsentwicklungsplan 1966 tUr 
das Gebiet des Siedlungsverbandes 
Ruhrkohlenbezirk" in einem Teilbeo. 
reich ersetzen soll. 

Des vom Regjerungsprä.sidenten 
Münster vo.rgelegte „Rahmeokon· 
ziept für BergehaJden - Recierungs. 
berirk Münster" soll als Ausganes· 
baais tur diesen Sachbe„ich der Er· 
ar~itung des Gebietsentwicklungs­
planes zugrundt> gelegt werden. Es 
lltellt sorrut eine wesentliche Grund­
Üllle für die l1n GtlbicUientwickJung:s. 
plan beabsichtigte Darstellung ent­
sprechender „Bereiche tur Auf. 
$Chüttuncen" dar.• 

Verantwortlich für die Haldenpla­
nun,. darauf weist die Verwallung 
iusdn.ickJ1ch hin, sei der Regie­
l'Ungspräsident. b habe seine Vor· 
'Mlben mit den betroffenen Gemein­
ien 1ediglich abzustmunen, Hieraus 
-"• · C' a,J„A~,111,·-----· 

Werden zur Begründung und Al>­
sic~rung der m Aussic ht genomme­
nen Standon.e für Au!haldu~n 
Gutachten tUr notwendig gehalten. 
dann h-t n1cht die Kommune, son­
dern der tur die Planung verantwort. 
lichE Regierungspräsident Münster 
gutachUJche Stellungnahmen einzu­
holen. Mit dem Hinweis auf Zweck 
und Inhalt des Rahmenkonieptea 
hält .ied och der ftt!g1erungspräsident 
zum gegenwärtigen Zeitp.inkt die 
Erstellung spezieller Gutachten tUr 
rucht erforderlich. Über die Beweg­
gründe. Ergebnisse und Auswirkun­
g~n semer Planung will der Regie­
rungspräsident eine allen ZU,~­
Che Informationsschrift verfllssen. 
Wann diese lnfonnations.chntl ... or­
liegen Wlrd, ist der Verwaltune nicht 
bekannt. 

Die Verwaltung, so Günther, habe 
sich bemüht. den notwenchgen Fort· 
gana der Planun& &U ~men und 
dun:-hsichtig zu machen. So sei von 
l.br die Bille an den RP ptrgen 
worden. der Lmdesamtalt ft1r Oke> 
JQgie, Land~haft.5"ltwicklun,e und 

5;5e'!:a!F= 
halden %1.1 entwickeln. Der Regie­
rungspritside.nt wiederum habe eben 
dieser ANtalt bereits 1m N<>Yelt\ber 
unter fol&t-nder fra&estellung ~n 
Aunrag erteilt: "Welche Prütun,gen 
bzw. gutachfüche Stellungnahmen 
zu den jeweiligen Haldenerweiterun· 
gen oder Halden.~tandort.en halt.er! 
Sie •tu. welchem Zeitpunkt unter ~ 
ri.ick~ichtigung der 11on Ihnen zu ver­
tretenden Belange für erfOrderlic:h?" 

Der von der Landesanstalt entwik­
kelte Katalog landschaft.sökologi­
scber Kriterien sei der Stadt bereits 
übt:rgeben worden. Der RP vertrete 
die Ansicht, daß em Teil der Knt& 
rien schon im Regionalpla.nverfah· 
ren (u.nd mcht erst im Betriebsplan. 
verfahren) tu berücksichtigen &ei. 
Weiterhln weist die Verwaltung dar­
auf hin, daß - auch aufo:µnd der 
Bürgeranhöruog - die Überzeu. 
gung entstanden sei. ~nkon­
z.ept, Standortkriterien und Scbütt­
mf'ngen seien .tU überarbeiten. · 

Weiter heißt es: 
• Um nach Kriterien ftir eine land· 

schaftsgerech~ Gestaltun' den Um­
fang der mögll<:Mn Schüttmengen 
zahlenmäßig erfassen zu konnen. 
werden zur Zeit vom am Verfahren 
t.l.6r Aufstellung del! Bahmenkon-

mann ,.Beweisen Sie mu-, wann ich 
nicht für clie St.adt-lnteressen gear. 
be1tet habe» noch hinzu . In dieecr 
FT8ge dauemdh. 

Die SPD stellte sich hint.er den 
Stadtdirektor, der sich emp<)rt gegen 
d1e Unterstellung wehrte, er sei 
~Statthalter des Bergbaus". Karl 
Steinhart. „ Wenn hier Jemand SchJ.a. 
ge verdient hätte. dann der Regie­
rungspräsident und nicht die Ver­
waltung. Er hat schließlich ein un. 
vollständiges Konzept vorgelegt." 
Fllr S1egfned. Huyer geht die ganze 
Konfusion von der CDU aus. Außer 
einer Untersuchung über die Fomt 
der Halde sollte die Stadt seiner An­
sicht nach keine Gutachten in Auf­
trag geben. Er sagte auch gleich da­
zu. warum: „ Ohne Gutachten und 
Alternativen haben wir einen guten 
Grund, Nein zu sagen.N 

Auf dea Vorwurf. der Ratsbeo. 
schluß sei nicht durchgeführt wor­
den, wurde mit keinem Wort einge­
gangen. 

zepts beteillgten Kommunalverband 
Ruhrgebiet (1'.'VR), dem gesetzlich 
die Aufgabe übertragen worden ist, 
im R uhrgebiet die Grün-, Wald- und 
90nsügen von der Bebauung freizu­
haltenden Flachen mit überörtlicher 
Bedeutung !Ur die Erholung und iu1 · 
Erhaltung eines ausgewogenen Na. 
turhaushaltes zu sichern, Modellun· 
tersuchungen unter den ~sieht:.. 
punkten der Landschan.spOege und 
-saruerung durchgefuhrt. Es wird da­
von ausgf:ga.ngen, daß die Ergebnis­
se dieser Untersuchungen In näch­
ster Zeit vorliegen we~n. 

Die Ergebnisse di~r Unten;u. 
chu.ngen und die bisher gewonnenen 
ErkenntniSR sollten nach Memuna 
der Verweltung ausreichen. um in· 
nerhalb einll!r S~llungnahme der 
Stadt Herten zum „Rahmenkonzept 
für Bergebalden - Regienmgsbe­
zirk Mün~ter" - grundiöitzhche Aus­
saten zum vorgeteohenen Halden· 
standort in, Hert.fn und zur Band­
bRsM der Schüttmcngen auf der in 
Auuicht genommenen Fliehe unk'r 
Gftiehtspunkten des Landsc:hafta. 
beus r:u trt'ffen. Im Zu.sinnmenhan« 
mit dl'!I' Uberarbeitung des Rehtnen­
M" ••e• und-_. ' a bill p 
~ Präailie~ 4le Untenu. 
cbW\'91etentiandes toUten tlann 
auf Veranlaasung des Re&ierungs· 
prlsidenten die Planun& absichern­
de Gutachten eratellt werden. Denn 
bevor im Gebietsentwicklungsplan 
konkret „Flä<'hen für Aufschüttun­
gen" festgelegt werden, müssen 
Standorte und Schüttvarhaben au! 
ihre U mweltverträ.glichkeit h.il\ 
überprüft worden sein." 

trm dieser Ansicht Nachdru,ck zu 
verleihen. ist df'r Regierungspräsi­
dent aufzufordern, mit dem Entwurf 
des Gebietsentwicklungsplans aucb 
die Gutachten zur &rgeha.lden·Pla­
nung vohulegen, um den an der 
Planung Beteiligten Gelegenheit zu 
geben, dann innerhalb des 1önnli· 
chen Verfahrens Bedenken und An­
re1Ungen zur Planung vor-iubrillgen. 
Sollten in d!esem Zusammenhang 
ergänzende Gutachten oder Gegen­
gutachte.n erforderlich werden, wird 
die Verwaltung dem Parlament ge­
eignete Gutachter fü.r eine Beauftn­
gung vorschlagen. 

Die Verwaltung wird bemüht sein, 
bereits im März 1981 dem Rat de 
Stadt d~n Entwurf einer Stellung 
nahme der Stadt Herten zum ~Rah 
menkonzept für Bergehalden -
gl~ru.ngsbezirk Münster" zur früh­
zei~en Beratun& VQrzulecen. ~ 



~Ohne Zorn, 
„it Eifer ••• " 
HERTEN. Ein .Her1f'ner lla(f')l­
eodr.im;arat~pit'r hal Pf~r 
;rbard Kuba \"erfa8L t:a trlct den 
!ntt>rtUel ..11ine In. a.ed cum •lu· 
• io" <zu •eubch: „Ohne Zorn. aber 
lt Eirer''), Dif' Stelh1nKD&lune det 

Jej&tll<'hen ist mit ckm Zilat Q.,.,. 
~brlf'bf'n: .Hu-r. die No& l1t poe: 
ie Ich rief, die Gei•wr. wt>rd leb 
n nicht los:". Der weitere Wort. 

ut: 
Hertens .Z.mberlehrlm~t.'·. nlK'h· 
m sie die _Gun)1 der Stundt' nut­

'nd die Halde uns bl-scheren ~oll­
n. ~lwn bt•klornmt:nt'n Her1.ton!\, 
1e rlie Ckb1rgt' 1m Suden wach~n 
nd wachsen. Jcdl•m Lastwagen kla· 

,en sie 1m Ck1&tt' nJch. „Ach. er laun 
1nd brin/.,'1 behendt:". 

W1t.> war l'S n0<·h in Koln mit dt'n 
Heinzelmännchen?·· Die Mt'1!iter 
t'hhefen und da" Werk ll'fileh • In 
erten '"' es norh i;choner. Wundt-r· 

, m >A·ird Haid• auf Halde. Tonnt' auf 
ronne ftl'hauft - zum Kampf dt'r 
~411fl•n und CA-sange, der aufHeMens 
~alden"ngt.> df:.r Zt·chen Abraum all 
~en•mL -" . Wt'r zahlt die F1rmrn, 

dk' '!l'iftiin. Ü WM Oilit IUit' 
mmt-nkulwft•" 

Wah1"nd mt.ih:sam ich dN> Vater 
er Stadt den Schlaf aus dt!n Augt>n 
ertreibcnd der Halde steh - ~J 
icht und ..ehr'Vors1chbg - enlgt!· 

enstellen wollen - manche Khla· 
ien 11.ar noch UTtmer„ (wie einsl zu 
Koln>. enönl aull dem Radio d'-"r Hai. 
ienlal't~r mit !l<'hönem Schwuna 
Großmutters Piano-Hit'. „Hetnirl· 
111annchens Wechtparade". 

„ Doch Freunde. nicht di~ To­
i>e1" - . Freudenvoliere" hört man 
m Hause d-=ir Haldenplant!r Übt 
:loch im Untergeschoß schon das 
Knappenon:hester mit Chor zur fe1. 
~rlkhen Betr1ebsplaneröfTnuni.: 
.Glück auf. die Halde kommt! · Zwar 
oollen die beiden (trollen .Safidt•k· 
<elhalden - - man beobachle die 
1errliche Symmetrie der Bauten 
- fast ww nalürhch gewach&t'n' 
- nicht mit den Namen der verant-
-1.ortl1chen Planer ~ze1ch114:1 ~'t'r· 
l~·n. doch Jeder wtchllge Mann oo­
rnmmt ~n Schild. das auch noch 
iach der Pensionierunc ins Wohn­
:.imnwr gehört· „Nun. o UnsU>rbhch­
tt!lt. bist du ganz mein- - dn Prinz 
;l)n Hombufi und Klt>ist m~n dar­
n keinen Affront gegen Preußen er­
>licken• -

Das ist nicht .. Lüuows ...,·1lde Vtt· 
,. Ja d„. sondern P-nz einfach 

.. He1n1A.'lmännchens Machlparade"' 
Det Tro1.1ren B1ttcrn1s in dem \'Ollen 
Becher ist di„ Tat~che. daß der Ent· 
.,..·urf de:o Gedenkschildes auit der 
gleK"hen Abteilunl' kommt. ~khe 
vor der Haldt' in ~roßt'n Lettern ver­
kundt:'t. daß .-100 Baumt> und Sträu­
ctM:r gestohk-n~ worden ~•en lvon 
der Bevolkenmg~1- .He1nzelmann. 
chtms Nachtparade!" 

Im Ruhrfestsp1elhaus soll kürzlich 
H \·. tc.r:.ijan - ~an1 fleheim - mit 
Mttl!lk'dem des hiestf(en HaJdenen­
sc:mb~ Ant'o aus der „Zaubernote" 
geubt haben . 01~ B1ldnsi; 1st bez.au. 
bernd schon" - Dabt>1 soll man dem 
Tamino Pin Amulett mit dem Hai. 
dl'nplan gt-.-lt'ben haben. - Kärajan. 
~ Ht·mm wan·n mit Hingabe be1 
dt:<r Secht' - nur die Stimmen' DtEo. 
ses unrindeutig„ Gemisch \"On SPD 
CDUlf'DP i'4t schmerzlich - auch 
der „~1dU1<1ntrag · vt.-rmag nichts lU 

relt•n' 
Karl\,Jan ist inzwlSChen al.>H.-re1st 

Er trauert dt-r Gage llilch. die - man 
darf "" ~·ohl annehmen - au!> Sub­
vrntiont>n bc'zahlt wordt>n "''ci.rP. 

'Nr SC'hrt•tbt!r diP>tPr Z...1len wt"iß, 
daß dw ;i1llt>rten Di<'htt!r und Kom­
pan1s~ Sinn Nr Humor hattett 

S, hom. dalS dw hier An~spro­
chl'tlm; ... twe>t•ndrama Bltei­
lltnrn ~benfaUtt. mit chewr Khönen 
0.tblt (fneflftl'( sind: dMT\ ohiw dk-ee 
"-'kre r-.s unertraghch. daß man so 
ll<'h"-'ef' in d.1eser ganzen Angele11t-n­
ht'1t auf t'lnen für alle ertraglichen 
Nenner kommt Vlt.'lleK'ht gt·ht der 
eme od4!r andere einmal den Zitaten 
und hteninsclwn AnklängE>n nach 
- eine gute Fre1ze1lbeschän1gunJC ." 

„Unvermögen 
der Fachleute" 

HF..aTEN. Zum Thema „Umweli­
-iaRUDP"D durC"b dw Jrplante 
Groftllalde" Hbn-lbt Dr. Arkadl 
IUDOW "" tkr Süder BUqertnlUa­
LtYe: 

.Dtt Luf\n.•lnhalleptan des Lan­
desm1n1sterium:. mr Arbeit, Cksund­
ht-1t und Sovales NRW beschre1bt 
den lst-Zust.and hinsichtlich gesund­
heitsllChädigt:'nder Immissionen 

f'ur den KrP1s ReckJmghau~n er." 
cebcm SK'h Daten. die zu &sotl{nis 
Anlaü geben. So ist d~ Belastung 
durch SO• mit einem Wert \"On 0.14 
mg pro Kub1k~ter Luft an der 
obersten Grerue des Zuläss1"en. C>.!r 
CO.H~halt de" Blutes liegt mtt 
4.3~ deutlich über der zulässieen 
Norrn von 2,4-:V. Der l.AJl\reinhaJtt:­
plan weist Recklinghausen als einz.i. 

gen On im Ruhrgebiet aus. bei drm 
zu hoher Ble1mengt>n im Blut Neu­
g.:bol"(>fler gerunden worden sind . 
Die Tatsache. daß die Bronchius­
hauriitkelt '" fü.-<:khnghaust'n namo· 
zu sor:~ über den ent:.prechendcn 
Zahlen für Bochum he~. i:;t auf die 
oben erwähnten Belai;tungen :tu.­
ruck:ufüh~n . 

Zweifelsohne handelt es sich bei 
den in Reckhnghau~n cemes...«emm 
Werten um für den Kreis ~pra-n­
t.attve Durchsc'hnitts\\t'rte. Wieviel 
ungünstier die Situation 1m Hcnener 
Süden ist, sei nur an den tuer gern~ 
st'nen SO„ Werten dargestellt, die 0.8 
m1rrbm Luf\ Utaldenplan der SUidt 
Herten S50) betragen. D1~s ent· 
sprichl nahezu dem 6Cachen der zu· 
lassigen Höch'ltrnenge. 

Während du Ldndesministerium 
für Arbeit. G\•sundheit und Souales 
aus den vorht:genden Unlersuchun· 
gen zu der Uben.eugung gelangl. 
_Oie wicht.iiste Koni.equenz im Rah­
men d1e!il.>s Plunes mu/.l daher S>l'in. 
oHe Verunreinigung mit Einl1uß auf 
die Atemwe1w vorrang11r zu vermin­
dern" ts. Sellr- H Lunre1holteplan). 
plant dif.' orthche Jk1Jrksrcg1erung 
<mit Zusummun~ der Mt·hrhe1ts­
rrakt1on der Stadt Hert.:n'!I neue a.,,. 
WstUnfjlen für UnRJe St.iöt: H*öei1 
der geplanlen Großhalde stetwn das 
RZR: der Tnnsixwt d•s ß<?rgemate· 
rials !IO"-'~ de$ Mulis und der Vt:rlust 
an sauerstoffspe1chemder Waldfla. 
ehe ms Hertener Hau:. 

IA!r Bürger ist beunruhigt übt-r 
den Jetzt-Zustand. üoor die auf uns 
zukommenden Belastungen. vor al­
len aber üb.i:r das Unvt'rmögen der 
Fa<'hleute, letzte~ Jt'll\ oder m ab­
sehbuer ZA1t in ihn-n Wirkungen 
abschätzen zu ko nnt:n Diese· Un· 
vermögen wurde 1n der kras~:.tt-n 
Welse bei der Bür1teranhörung am 
16. 1. 1981 seitens der zahlreich ange. 
reisten Fachleute in iseltener Offen­
~it eingestanden. 

Die Bür~t'r Henens mussen von 
del'I Vr:rtretem unSt>rer Stalit for­
dern, unabwägbare Wagnislle und 
unabsehbaren Schaden von der 
Stadt lilrnzuhalten." 

SalsonabschluB 
der Rollsportler 

Herten. Oie Rollsportablt'tlun...: 
der SJ>Vgg. Herten richtet am Sams­
t.ag;ibend 1m Verein~lokal „Kun(lt:r 
Hor 1hr diesjahn1tes Sa1sonab­
schlußfest aus. Eingeladen .cu der 
Fete sind alle M1tgllf'der und Freun­
de des Henener Rofüpon:-. 



B~ehaldenkonzept 
1 

Bohrende CDU-Frageil 
an den BUrg ermeiSter 

1> • • •• 

Prüfung der Umweltvertrlg llchkell dringlich 
Nachdem. die Eh1wohnerve1. ll~eit <ier Gtolllu1lde 1ur sichti~ll. 

&aaualung Jam Bergehalden· Votbereltung der Stellungnah· Die CDU-Fraktio11 betont •or 
konaept des ReglerungsprUI. me des Rates uber das Berge· allem die Drbglichlteit der 
de11ten nach Ansicht der CDU· haldenkonzept des Regierun{JS· Anfrage! .Lsl eile Venoltu.ng 
ltatsfrakllon .erneut erhebll- pri.stdenten 1n AUltrag gege· der Auffawung, daß bJ. l!Dd• 
ehe Zweifel an einer ordnungs- oon worden sinid, • Mal 1981 au1rekbeade Unter'* 
ge11118en Vorbereitung . der Dle CDU fragt weiter nach 1uchungMrgebm.. vorllegn. 
Enl•cheldung des Ratu ilber Pragenstellunq, Durc:hfil.hnmg 11m &iR a.t la dt• Lage 1\1 
das Bergehaldenkoniept• ent· und Termlnierung der Gut.ach· versetaen, eine Te?Ul•Ortbare 
ste.hen ließ, welldet •lch dJ• ten. Insbesondere hltere11lert EnracheM&ueg ibet die Grol· 
CDU nun mit einem fragenk.a. die Christdemokraten. ob die halde ill Herten-Stld unter 

1 ta.log an den Btlrgenn.e•ter. Gutachle11 „die In Herten be· Wahrung der Umweltvertrlg· 
Wissen wollen die Chtistde· reit• vorlleqende Umweltbe- lichltelt UAd der Gesundheit 

mokraten erst einmal, .walche 111.stung durch das erweiterte der Hen.ner Bev61kerung tr9f· 
Gutachten über die Yertr6g· RZR In Herten.·Süd• berü.ck· reo zu lt6nn•nf• 



Neuer Verband 
schlitzt Natu·r 3.. 

Bergehald~en und feuchte Gebiete 
e Einen Vorstand gibt es (noch) nlcht, daHlr fungiert der Wat­
t troper Gllnler Ulsch bis zur satiuugsgemä.lleo Ko1111tltullon -
~ voransskbtllch bis n,ach den Sonu:nerferlen - als Sprecher des 
'- Kreisverbandes Im „B11nd Jilr Natur- und UmweltscbnU", der 
e am Miltwochabend In Recklinghausen gegtUDdet ._,orde. 

• Wir woll„n nicht als Kon-
1· lturren7.untemehrnen zu beste­
r beadeo Orgarusalionen auftre· 

1en•, betont GüntPr Utsch un 
P WAZ-Gesprkh. Es ·~e 'Ylt'!l­
,. mehr darum. h ao.:!ercn Na­

tur· und Umweltschu12:vere1-
IJ~ nel'l zu kooperieren. .damit 
t möglichst fli\chendc1•kend ge­

arbeitet wPrden kau ·I" 
Flächendeckend soll und 

~ will der .Bund" In ll.bsehbarer 
Zeil auch allein auftreten. 

- olcht -zuletzt. um <1ls • Tritgc-­
öUeDllichcr Btlang1!• an -

kannt zu werden und somit bei 
~onununalen Vorhaben mltze­
den iu konneo. 

Auf Krebebene. so schwe bt 
es dem neugewäblteA Spr&h„r 
vor, wlll man 'luntlchat geog:r<1· 
ph1sche Schwerpunk.te Jm 
Raum Haltorn-Marl-Dor„len 
setzen, • weil hier die meisten 
Mitglledor herk.oinmPn • In­
h(lltlich dreht $leb <l1e zukOnf­
tige Arbeit unlor anderem wo 
.Berychalden • und .Feuchtge· 
bi~ ...._·,,___~-
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Klihle bedroht 
Wasservorräte 
Volle Ai.lfmerksamkeit gefordert 
(ezn) Gesprlcb11toif f1lr die nächsten 20 J.ahre n1bmen sieb 

die MitqUeder Im Krels-Bauausschn8 gestern iur Brnl: Die 
• Wasserversorgung bis zur Jabrt1usendwende. Trotz kontrover· 

ser A uffassungen ftber dJe Sicherheit der Bedarfsdeckung be­
steht In elnem 1bsolute Einigkeit: Dem lebensWicbUgen NaJJ 
gebUhrl die volle AufmerllsamlleJl. 

Ausgebend von einem Jle. 
ncht des Regierungspr:is1den· 
ten \.fünster hob Castrops 

,_ Hans Etuich mahnend den Fm· 
t. 9er. Der V.'auervom1t iD und 

um Haltern könne möglicher· 
weise den Bt>darf von Mensch 
und Industrie im Jahr 2000 
nicht mehr befriedigen. 

scher als alles andere zusam­
men.• 

Dorstens Bürgermelstr Lam­
pen warnte vor efoer Dramati­
sierung der Lage. Br fraqte, ob 
denn nachtf'llige Folgen des 
Kohleabbaus fur das Grund­
wa<>$8t uberbaupt nachweisbu 
seien. Für ihn lautet die Kern­
frage: Konoen wir das Streben 

Vor dem Bau von KraJtwer- nach intakter Okologie um den 
ken im Kreis mils6e doren Preis unsicherer Wa:.serversor· 
WMserbedarf oxakt geprillt gung ver11ntworlenl 
werden, Auch gesteigerte Koh- Lampen settt aul die Dille­
leförderung koste immense ren'Zierung von Trink- und 
Men~n vom wertvollen Naß. Brauchwasserversorgung. Auch 1 

Sorge bereiten Ettr!ch auch d1 er fordem die K1eisverwal- ~ 
'" seiner Ansicht nach geflbrli· tung auf Ge.spräche mit Berg· 

eben Auswirkungen von Berg bau und Wasserversorgern 
seokungen auf dai Gnmdwas- aufzunehmen. um die Politiker 
sersys'91:1$; Fur lhn siebt fen mit dl'ta1lllerten Informationen 
n..„ lALA" ___ hA<l~..M• -J ..... H.I~"" i.-1...,......~~----



if· 

• 
al-

DISKUUION über '*' luflrelnhalteplan Ruhrgebiet-Mitte zwi­
echeft d9m Lellen<len GeechlftefOl'lrw der Ve1tlschan Gruppe der 
IHI(, Tlllmann Neinhaus, und dem Mlnll\8Ntdirl;enten Prof. Dr. 
Franz JoMph Oreyhaupt ata dem Dllaaeldorfer Landesarbe1ts­
mlniaterl11m. 

Plan bringt positive Ergebnisse r 

BUraer atmen 
bessere Luft 

IHK: Kaum Werte-Oberschreltung 
DW lultqa.lltlt Im Vest Recklingllau11eo illt bn9er als ihr 

Ruf. Duanr macht jetzt die VeaUsclle Gruppe der lnda1trle-
11a4 Handelllulnunu Mlbter nbaemna. na~dam der luft­
H·Anball•plan .Ruhrgellle(..Mttte• ID1t zua groDea TeU po1tuven 
l!rgebnlssell lltsbUart wurde. Dazu der Leitende Gesclailtal1Jb· 
rer der IHK. Tillmau Nelahau; .Obwohl der Raum iwlachen 
'lnell. Bottrop, Gelte9klrcbea, Reckllngb11U1eo und ledtom 
da „ '6ötMtn llntadella Gebiet la NRW btldal, Ast tüe 
ScbadlJIQllbelnlnl 11.ter Mt...waga - h1c111tea•. 

Nor bei einem Ptm:eat df!r 
fliu:he des mittleren R11brqe· 
11i11f1i9 ..._ es bel 21 so-. 
1toffen tJbeidnllt~n der 
&•lilulgm L...-twtrte ledi9· 
hrh bei drei Storflm q•geben 
!Schweleldloxtd, Staubnie1let· 
!lcblag und Schwe.felwa•M· 
stolf). Grenzwertübal'$chrehun­
gen in der Spitzenbelastung 
!&nden 6ich <1Uf 2,5 v. IL der 
Flidu: tles mitUaren Ruhrge· 
biers für Stuaboiedersc'lllc1.g 
und auf 7,2 v. H. der GcMmt• 
fliehe für Schwe!eldlo1Ud. 
Auch umfangreiche roedi:zlni­
~che Untersuchuuqen lu dJuei 

Mtten ~ gt>911Dll· 

1\.< Folge der Luftbelastun~ er· 
qeberJ, 

1'ACh A.uf'a&ll\Ulg dez U~ 
lld cllit 9ftt!Wbendm Praa. ... 
Die 11idll mabr DQI ty'pfldl ftll 
das Ruh.f!Jebiet, ~ wiltci( n 
viehnE>hr m ähnlicher We11'ot 
auch ln anderen E!aU:.tng&Tdu 
men auftreten Netnbaus: .AtJJ 
der Siebt de:. Re\·1eri; und dt"t 
Kr!.'iscs Rcckllngl1ausen 1s1 tu 
wünschen. daß andere la.nde.s­
regierungen jetzt l>ald aul gll:'l • 
eher Basis LuJt reinballepl&n~ 
aufgtellen, um konkrete Ver· 
gle1chsmoyllclike1ten zu den 
übrigen Wfrtscbafls· und Bal­
l11~s.rli.umen zu erhalten.• Das 
konoe zur Weubewerbafahiq-
~-·· .......... _„ o .... -:- ........ 1„„, __ 
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Zöpel antWortet auf Anfrage: h 

Konzept klopft 
Standorte ab 

„Alternativen werden untersucht" 
Elle kleine Anlragl' der 

CDU·Abgeordnell'n Werner 
Klnteln und LoU1ar Hegemun 
iurn Bergellalden-KoDzept be­
antwortete l.tit ltlr die 1ao· 

• d95~e11111q der Minlliler für 
~ Laad-. '""t !'lladleot-.lcldung, 
• Chrt.stopll ll!pel. Uie beiden 

Abgeordoet•A h.tl1en wlsteJJ 
wollt'D, ob wegt>n der erbebfi· 

• eben Flächl'ft· und lounlssions-
• belastunyen Umwellverträg-
• llcb.kettspriUWlgen durcluultlb-

re.. seien. 
,. Ob ilas .Rahmcnkvn:z.ept fuc 
~ Der11ehaldl.'I\ • Ulr d~n lilitgc:r 
„,~· erkennbare uud ube1zeugende 
r-. Bl-grüntlungcn fur die Hdl<lcn· 

„tandortc enthalten müsse. 
h hu.8 es wruter, und dlc drttte 
f~ F.rage %ielte auf da.> sogenann· 
11 te • Vorsorgepn11%1p". nacb 
'1 dem crravicrcnöe negative 
~ Auswirkungen durch ent:.pre-
1 cbende Pl11nung di:n Bürger 

erst gar nic.hl treffen soll 
In dN Zopel·Amwo11 heißt 

e<i 11. 1:1„ 11uforund erncr Ab· 
sprache 7.w1:-d1 11 1Jen Regie­
rung.pi d.~idenlen in Am!.bc:-g, 

D1u~eldntr und Mun!>let sel 
vorgesP.bCll , den R.ium 2w1· 

ithen den Hi!lden Ewald und 
Emscherbruch 1n Herten zum 
G&Samtk.ompla Hon~ward zu· 
JAtnmf'll7.11f ~„ Ei.ri-..eü.ßeror­
denlllch gi\nst1gcs \'erhciltnis 
von Sd>illtmunge zu Fl41;!1en­
i.ni1nsprucnoabmc• sei nebeo 
der UmslelluQ{J <ies bi~herigen 
Lkw-TrdJ\Sporte' <lt.1f tl1c- Sl.l1i"­
nf' .,.kht1g;t~ l(tilcnµn1 bei 
der Wahl diP.•es Standortes 
gewesen. 

Diil wodesrr<perunq „e, aber !! 

dN Aulfo\~Un!J. d<t.ß d11;; s.rhe-
rung von Slanaorten für r 
Bergehalden grundsatzhch die 
Berucb1rhll!JUD!f allt-r Um· 
wellbelan9e erfordeso. ScbliJ11· ( 
c.he Hmwellein.,.irJ(ungen sei­
en zu vermelden, sowei: dies 
nach deru St<1nd der Technik 
moglich sel. 

lm Rahm"n der regiooal(!Jl 
At1swa.hl von Halden.~ta.ndor· 
t„n hätlen <lie Bezirksplane~ 
etn<' g10f;e labl von altemall­
ven Vt>rlcipµ<1ngi.mo9llcbli.eit1>n 
untersucht. 
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Neues Schild 

Stehlen die Bürger 
Bäume an der 
Hoppenbruchhalde? 
Bewohner des Industriegebietes! Schwarzkiefern nie gepflanzt 

HERTEN. Seit einicen Tagen 11tebt am Fuß der Hoppenbnichhalde im 
Berfoner Süden ein Scblld mit folgender Aufschrift: .. In diesem ßa.lden­
V'ordamm waren zur Begrünung 430 nex- und SchwanJdefem ange· 
ptia.nzt. Diese Bäume wurden gestohlen." Als Unterzeichner dieser 
Erklärung fungien „der Leiter des Tu«esbetriebes". Einigen Bürgern 
kommt nun sowohl das Schild al~aucb der „Wink mit dem Zaunpfahl" in 
Richtung Diebstahl mehr a.ls merkwürdig vor. 

Degenhardt-Domin, Mitglied der spräch zieht Degenhardt Domin B1-
,. Burgennitiat1ve Halde Herten„ und lanz und stellt fest: .,Erfüllt wurde 
bn Haldental wohnhaft erinnert sich bis heute nichts. Gekippt wud die 
da an gaoz andere Dinge: ,.Im Au· ganze Nilcht, die Anwohner werden 
gust 1979 wurden aufgrund meiner nac:-hts laufend durch Gerausche ge­
I mttative Herr Krause vom ßt.rgamt stort. Bei trockenem Wetter staubt es 
und Herr .Kersch von der BAG Lippe tn unzumutbarer Weise. weil die Be­
eingeladen um bei einer Ortsbesieh- rieselung nicht stattfindet. Gefordcr­
tigung mit den Ffrmeninhabern des te Lärmmessungen fanden bis heute 
Industriegebiet~s die Problematik nkht statt. Nach der ersten Anpl1an. 
der Happenbruchhalde N disku· zung von winzigen Bäumchen wur· 
tieren. de Herr .Kersch von mir darauf auf. 

Die Themen waren Geräuschbelä- mcrk:lam gemacht, daß durch Vcr­
sti,g1mg, Staubentwicklung, Schut· biß von Karnickeln der Olex und dte 
zwall. Man eimgte s1ch auf ca. fünf andere11 Pflanzen eingeben. ,.Trok· 
Meter Waldstreifen, dann Anfüllen kenheit habe ein Ubriges getan. 
mit keimfähigem Boden als Vorwall. Schwarzkiefern seien rue gepflanzt 
Dieser Vorwall sollte mit Bäumen worden. Das könnten die Anwohner 
und Sträuchern bepflanzt werden .• des Industriegebietes bestätigen. 
Oie Bäume sollten verschiedene Oep;enhardt .Domin sieht die Sa­
Großen haben. bis zu 2 Metern. Nach ehe äuch noch von einer anderen 
Fertigstellung des Walles sollte ein Seite: „Da sich die Lage in der Hal· 
Weg geschaffen werden, um den Ar· dtnsache zuspitzt, versucht nun der 
beitnehmern des Industriegebietes Bergbau mit Hinweisschuldern das 
wieder die Möglichkeit eines Spa- nichteingehaltene Versprechen zu 
z.ierganges in der Mittagspause zu überdecken und den schwarzen Pe· 
geben. ter nun der angeblich stehlenden Be-

Der Kippvorgang sollte nur bis 22 völkerung zuzuschit!bt'n. Sollte 
Uhr stattfinden. Eine laufende .Berie- solch ein Verfahren bei der Mammu­
selung der Halde sollle den Staub thalde ähnlieh sf.'in, dann: Gute 
binden. Zwei Jahre nach dem Ge- Nacht, Henen!" 
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~- ~!!~~t, 1!9i1JJ, klaren ~t~.~1{\ Neitr·zum ·'Haldenkonzept- · 
Auch Vol"ltettungen der SPD werden abgelehnt 

Renen. Auf eelaer ietdeD Voran„ltauq ~ llcb der OV­
Benen SGd Wder- &Merea mit.,_ Tlaema „Be..,.eUl.dea". Der OV· 
Vontand 1tellte teat, da8 aulpuad cler blslaer vorUe~deu AUM&len 
des Bersbaus llDd. dH MMttftl"WMttms du Nein der CDU sam aaluaeil· 
komlept de8 Repena..-prlädenieo Uftrlnderi beliebe• blelbL 

Zum von der SPD vorgelegten 
Hoyer·Konzept (Halde „ Lllnd­
achaftsbauwert?) vertritt der OV­
Herten Süd die Autrassune, daß es 
srundsatzlich falsch und gefährlich 
ist, dem Bergbau weitere zusätzliche 
Flächen i.ur Haldenaufschlittung in 
Herten anzubieten. 

Der CDU-OV Herten Süd sagt 
crundsätzlich Nein zu dem SPD-.An­
gebot, we1tere Flächen in Herten zur 
Haldenautschüttung zuzulassen. 

Weiterhin wurden folgende Veran-
staltungen und Termine be-
schloil&en: 

Am Sonntaa. 8. März 1981, führt 
der OV-Süd eine Btlrgetvenamm­
lung über das künfti(t! Baugebiet 
des ~.Betriebshotes der Vestischen 

~ in Herten Süd 

durch. Hierzu werden Fachleute der 
Stadtverwaltung zur Beantwortung 
von Fragen zur Verf\irung stehen. 

Am Freitag, 10. April 1981, findet 
die Jahreshauptversanunhlng des 
OV-SUd statt. Hierbei wird der Bun­
destagsabgeordnete H. W. Schmöle 
anwesend StPm. der auch eine Eh­
rung der CDU.Jubilare du:rchfühJ"en 
wird. • 

Gemeisam mit dem CDU-OV-Mit­
t.e wird auch in diesem Jahre wieder 
eine .Ostereieraktion", ähnlic.h wie 
in den letit.en Jahren, stattfinden. Im 
Mai veranstaltet der OrlsVetband ei­
nen Maigang mit anschließel\de 
Grillabend. Außerdem wird die CD 
Herten Süd die Bürger an Inro-Stä 
den im Si.ider Bereich ilber die aktu 
eilen kommunalpolitiachen The 
inConnieren. 



Freidemokraten wollen sparen 

Parteitags-Resonanz: 
FQP wehrt sich gegen 
„utopische Denkmäler" 
Problemfeld Klnderg•rt•n-Flnanzierung I Haldenetreh 

B.DTEN. (rkl) II pb riel m besprecben: Die lhltuq der kletmtea 
Batafraktloo bei den anne.beaden Btai-Bemupn, ihft SteUonpahme 
Siil' noch nldrt be.cblosaene.n oder ab1elelmien BGcbeft1·TellverleguDI, 
Bll•men des abplaufeDf:a Jahru llDd lmmer wtecler - ob beim Pankt 
„l\edleucibattaM-ricbt", „&reinonttnnden-Rede• oder ,.AU18]>rache„ 
• dit> ll&lde. Elnlse cler 21 FCP-8tacltpartetta,..,Tell.Debmer lieferten 
sieb leide~ WortgefecMe. bei denen auch die pollti&-Ohe.n 
Geper (hl Abweeen.bel&) mit einer betrlchtlleben PortJoa Polellllk 
bedacht wu.rdeo. Peter ~qenbaeh. selne• Zeichens F'talltiomftlbrer, 
wi~erbolte 8eine Anldlpdll1IJll'. er werde au pen0nlicher Bdanpn• 
bett • der Ratsherr bl Mlaptberafllcb bei der lluhrkoble AG beAChlt\Jsi 
- bel der Ende Mal amlebeodeo Absttmmang wr Balde-a-Siellunpah­
me den Sul verl.&Men. 
_...g:u Beginn des Partei~ hatte 

i?r Geng~nbach darauf verwiesen, 
daß er auf WWl!IC:h allenfalls seine 
ganz persönliche Meinung in Sachen 
Halde sagtn könnte. E.r bedaure 
dies, doch wäre jede offizielle Stel· 
lungnahme durch seinen Bergbau· 
Beruf nutgeprllgt · ein leitender An· 
gestellter der Ruhrkohle AG könne 
sich nicht klar gegen seinen Arbeit­
geber aussprechen. 

Der Gastredner und Kreisvotsit· 
rende der Liberalen. Peter Eyclt­
mann, ließ die Diskussion rur Halde 
mit der Bemerkung wieder s.u11eben, 
er als Nicht.Fac}µnann könne nicht 
verstehen, warum von zwei acts der 
En:l.e geholten Tonnen Material nicht 
eine ·wieder dort hinuntergebracht 
werden können. 

Eyckmann erinnerte an das gru.nd­
sälzlich gfiltige Verursacher-Prinzip 
in Sachen Umweltgchidigung und 
räumte ein: „ Wenn wir jedes Jahr 
sieclls Milliarden s.ebr bewu.Bt in den 
Bergbau pumpen, habe ich politisch 
überhaupt keine Bedenken, diesen 
sechs Millionen noch eine binterher­
zu wetfen. wenn das der UmweltPoll­
tik nützt." 

Wi.rtscha.fllichkeit und Umwelt­
nutzen :neuer Abbau-Verfahren im 
Untertagebetrieb wurden zum Zen· 
tralpankt der weiteren l)iskuallo­
nen. Der FDP..SU<ltverbelndsvorsit­
zende Lothar Lirttge wies dabei wie­
derholt darauf hin, daß es sicher 
lohnend sei, da.9 komplexe Thema 
~Halde" an anderer Stelle ausft.ihr· 
lieh zur Spnachr zu bnngen. Peter 
Gengenbach lud. alle Anwesenden zu 
einer baldigen Gruben-Besichti-

r- gungstahrt ein. 
'1· Herbe Kritik ~n die FDP-Akti­
d ven an beide ~cr<>ßen" Ratsfta.ktio­
t- nen in Sachen Büchereiverlegun1 zu 
t - vergeben. Äu&rte Dieter J orda.n 
re abermals eein Befremden e.ngeskhta 
m nach Ubersiedlung der gesamten 
n. Bücherei (wir berichteten> mit 1emi­

licter Sympethle eutienommen 

< „Manchmal fällt sogar den CDU. 
Leuten was ein"). Ab Grund für die-. 
se Haltung wurden immer wieder 
die drohenden Kosten genannt 
· eben di~ be.türclnete Auqabenla· 
wine war 11uch durchgängiger Be­
standteil der Kursausblicke vom 
l'raktions- wie vom Stadtve.rbanda. 
vor..itzenden. 

Die Hertener FDP werde, so Gen­
genbach. auch in Zukunft gegen u to­
pisch-überzogene Projekte im Stadt­
gebiet einschreiten. Ein koaterunten· 
SJ~s Bürge.rhaus gehöre zu diesen 
„schlichtweg überflüssigen l)enJc:. 
ml~" eben~ wie ein von ver. 
sch1Edenen Seiten sefon:lenes, mu..I: 
timediale.s Zentrum. 

Die Kostenschere zwischen knap.. 
per werdenden öffentlichen Mitteln 
und s~nden Anforderungen, so 
der .Libemle, werde sich weiter öff· 
nen. So aei IU.r das laufende Jahr ein 
drastisches ,,Zunick!ahnm" der ka­
tholi5chen Kirclle l-ei der ~rgar. 
ten-Finanz.ierung zu erw~n. Die so 
entstehende Zwangs-Altemat.l~: 
„Häuser schließen oder aus dem 
städtischen Haushalt mit~ 
ren" , lie.ße Überlegungen vernünftig 
erscheinen, die vergleichsweise 
großzügige Bezuacllussung von 
Sport und Kultur einzuschränken. 

Ebenso seien großartige Straßen. 
bau-Pl'Qjekte im Grundsatz abzuleh· 
nen • die FDP-FnUrtion hoffe troU 
neu einzurichtender Stellen in der 
Stadtverwältung auf eine Steigerung 
der Personalkosten im HAushalt \fon 
nJcht mehr als einem Prountpunkt. 

Nach einem ebenso wahlkampf. 
reichen wi~ wechselhaften Jahr 1980 
will die FDP· so Eyckmann in semer 
Rede ~Vertrauen in liberale Politik~, 
nun venuchen. g('.wonnene Wähler 
weiter von sich zu übeneugen. Du 
abgelaufene Jahr bescherte den Li­
beralen einen leichten MitghedeT· 
Aufschwung - mit dem Jahresbegum 
zählt.e der Hertener St.dtverband 
122 Aktive. 



Freit•g, 23. Januar 1981 •-·•, 

CDU-Prominenz macht 
die Politik anlaDbar -
Fotowettbewerb zum Thema Halde geplant 

Der CDU·Stadtverband wUI tna neuen Jallr vor AJdiritit „strotzen'", Nunllafte Bun­
d.spolltlker 101lell ancll Herten kmnmeo, um dle CDU·PolJUJ.: vor Ort .ulallb.r• i:u 
1111chen. Zum TbHaa „Halde• soll elD Fotowettbewerb stattfinden. Prenuprecllerin EJl(e 
JaJn:: „Der CDU·Stadtverbud bleibt bei 111l»em llo11sequenten NelA zur derzelUgeo H.d· 
denplaaang. • 

Vorstellungen In der CDU in 
bestimmten Fragen bestehen. 
Außerdem wollen wir noch 
besser erfnhren, was der Mann 
auf der Straße tu verschiede· 
nen Themen meint• 

In den nächsten Monaten schaftlgen. Im Jahr der Behin­
~oll an Inform4honsstii.nde11 dertl!n ist au.ßerd«n Yorgese· 
ilber aktul'lle Politik lnfonniert ben sich lntenslv mit dem ge· 
1NerdPn, .Bei uns gibt es keine planten Lande&kI6Dkenhaus im 
Paute zwiitcb„n den Wahl· Sdhloßwaldi ausc.i:na«ldernuset­
~liofpfen ·, heißt es. Far die Zl."D. KompetPnte Referenten 
CDU ~rten sollen ln diesem werden in Dlskus:sionen mit 
Jahr verbindliche Grundsatz- der Devölkerun11 dieses Pro· Neben e.ner Auto1"61lye soll 
?rogramme der Wlrt.schaftsrbr· jekt verdeuUicben. auch eine Slernfahrt per Fahr-
derung, SchUle und ßanen ver- rad o;tattfinden. Anschließend 
bschiedet weiden. Der Stadtverband 'l<ill in ei- kann man sich bei einem Grtll-
In der niich~ten Vor11tan!lsit- ner Zielgruppenarbut spnielle abend starken Versteht sich 

g am 16. Februar will sieb Themen, ctie bn.sonders aktuell von ~lbst für die CDU, daß 
er St11dtv„rband ausschließ· oder gefragt 1;ind, anspr~chen. dJ.P traditionelle KindorJdnncs 
ic.h mit dam Tbe111a „Wohn· Elke Janz: .Die Bevölkerung und der CDU·Ball wieder auf 
rufeld-Ver!JKserunq• be· soll hautnah erfahr„n, welche dem Jahresprogramm 51ehen. 



T!lnen n11<11 Ansicht der Re- ser in d<>r La<Jo• iM. l)rn Dis· Verwalllmg die An11lcht, ddß ßA.G·Lippe tötigen Rc1tsmit91i~- Herlt:n in welclie Rirhtllll!} ge-
daklion gPwictitlg<1n DlsknSbl- kussion»heflrag 7.U wünll!Jen. cier votn Rt1l zu fa!t~end" Se- dem vor. lenkt haben. 
on~beltrag bei der BUrgerver- . scblu6 1u de~ Rahmenkonzept De1nen1sprecbend wird der SolHe da-; Haldcnkonzt-PI 

1 l "'tst~t L tl 1 e••d M•twlrk.utJgsverb,ot · l·"' · t • " BAG Rat der Stadt Harten aur•.• e fo•- cl " · k · -•1 pol1' samm ung " „ e o •ar . - , nie „ 9ee1gne. 1s„ ver ~ „ . E'r ueztr :.re91erung u„ • 
Wc1ldcnbutger Str.a8E' 65. Er t.\ "'trd ausdrücklich auf •las Lippe einen umnittelbari~n derl zn bt"schJleßen: tisch~n Mitteln nicht XLI. ver-
verli1s Cjn ~ 1crhtllcbe Wi\rdl- Mltwirkunc1sve1bot des § 23 Vorleil iu bringen. Dieser Vor- • Die bei der Ruhrkohle AG hmdnn sein und in clera .Ge­
gung, die er glf'l<'bz~ltig al~ Ahs. 2 Gememtleordnunq hin· teil erwoch!ol? dl.'r BA.G Lippe Essen oder cler(•n Betriebsge- bletscntwicklungsplan nordli· 
BUrgerantrag tgt-mäD r.1ra- gi>wit>st•n, nanacJ' dürfen Rats- Mst aus der Genehmigung des selbchafteo t4llgen Rt1lsm1t- ches Ruhrge}>fel • eintlielen. so 
gr<1pll fic der G(lmeln.dl.'nrd- 1nityliedcr, die 9"\J~D Ent!Jelt Betrleb~planes. Die~e Rechts· qlied1>r werden von den Bera· wird der "Rat der St.idl Herttin 
uu11gl H den Rilt cll't Stadt bcschäfligt sind. nir:ht <Ln A.b- ansieht teile ich n icht. Unter llmgen und der Abstmunung i1Ulgelordert :ru bl'scbl11eße-n: 

. richtett>. JJlcr der - rt'daktio· stimmungen und ßer<Jtunoen ßeruc)\~lchtlgung der neuen hinsicbllicb der Stellungnahme !' Ve1w11ltung wird aQ!Jlö'Wit'-
nt>IJ übera~hei11tte - Wortlllul: de~ Stadtra!Cls teilnehmen. Rechtsprechung (msbeson<lt>re zum Ht1ldenk.onz.epl d1:r Be· sen, Vc-rfo~:.-ungshcscbwcrde 

.ledo•~ R.1ts~rutglled, da~ an wenn die zu treffende Enl- OVG Munster, DVlll 1lJ80, 68 :·irk<iregl«rung (gem;jß d"'n p„. vor <lem \/OH MünstPr we9cn 
dN olfen tlichcn Dl•ku~:ion 10d1r-idun9 (.fom Arhei!geber ei· ff) muß man davon ausz11gehcn, rö\Qr.lpl'\Pn 30 Abs. 2. Zift. 4, -::?3 Verletzung 1ff't S(\\bstVt'rwaI­
übq rlic HaJdcnpl1m11ng~ teil- nen unmitteJb,,1en Vorteil - daJ1 .l:IE'filny~nhclt bereits diul.D Abs. '.!, Ziff. t GO NW) au~!Je- 1un!J~9ar„ntlc d1:1r Stildt llerlcn 
nimcnt, hat fll 'nf und Arl;eil· hil•r· nl'ue HaJrlensta11dorle - vorliegt, wenn einem Ratsbe- ~chlossen . i'\Us Art. 28 1\hs. 2 GG ni lltht>· 
gchcr oflN11.ull•gen. <lomil di•• brlngou karm und tiin lnt~res- schluß t•in<!! erhebliche • Vor· e Sollten ein1elne R:stsn1lt· hen. Denn: Durch die Reqio­
Ofif'n' ' cbk•'it e11t„1n1I rl r<1· sPnwidl' rstreit ern:unehn1en ist. grelflichlceil" ~wkoa:uat die ge· (Jli<:>clcr diesen Aus~11hl11ri nirbt nalpl«nunn wird cl1<> Plantm9~­
z11 _ll llchen In •ormallnn hl„• Offl"nslchtlich vert.rl\l die eignet ist, z11 nomittC'lbMen Dt'.7.1'.'ptir ren wollen, ~o 1.estu1- hohl'il rlt-1 Slad• He ten ht>ziiq­

Vorteilen ?.u führen. So gilt de hir sie die MO.gli rhk' lt. tl11 s llch !hrr•:. l>iidliC'hc11 St.adllt'lls 
das Mitwirkungsverbot mich Verwaltungsger:<"l:it 1111 Kom- ,•nllst.~ntl q rnrg„lwhnn ur\d ,o. 
neuC'stN Rechtssprechung rounalYl'J fo1i~1m9sstreilvt-rfah- init ~·inrr dt>t •lrPi Ec:kpfe1lor 
seil.ist hei clt>r f.\cschlulHassung ren anzurufen! <ler Selh5t1•<>rw:iltunrrsqeMl)liP. 
flber ehe Änderung eines Fli!- e Der Rat dl'r Stc1clt H~J ti-n die Finanzhoheit. PerSoni!lho· 
chennutzungspltins. wobei 7.U wird aufgefordert, seine Sli>I. hell un•1 Pltonunoshoheit in ~e1-
beruck~iohli9en ist, daß aur.h luntrnahme im nnmentlicher neru Kt>rnbereJcb zeri.\ört, 
der Flöchennutzungsplnn im Ab11>hmmuog zu beschließen, 
\ ul\1.>nvNh&.ltnis ebenf.tlls lln- damit jeder Bürger io drr Lage 

veruindllch ist. Noch meiner ist, fostzustellen, wie slch 
A\t!iassung liegt im Emkl•lD9 .sein• Stndtvrrordnetrr zu 
mit d<>r neueH•n Red1tsspre· dem Umwl!ltproblein Bergehul­
::hung Befilngenheit h<>i den den verhalten het 11nd welche 
bei der R11hr'koble AG bzw der Person<'» d ie ZukunJt der Stlldt 

Die Verwaltung wird weil<'T· 
hin angewiesen 1u prüfen, ob 
wegen der Anp.issungapflicht 
an die R9ionalplanung t-ine 
Feststellungsklag<'! hinrt.ichen­
de Aussicht nuf Erfolg bitte. 

Schadenersatz gegen Raubbau 
Dte St.s<ll Hdten fordllrf!' ich 

anl, Schadencrsatzanspruche 
CJtt1en den Bergbau kQnc;eq11ent 
und nof,alls por Klage llun hzu­
S<'t?.en. lnsbesundere die öf· 
for tlicben St rußen der Stadt 
H<-1 ten befinden sieb i\ufgrund 
von Brrgschäden teilweise in 
einero katastrophalen Zustancl 
z. B. Herncr Str11ße, Katzen· 
hu~chslraße). Eine konsequente 
Croltentlrnoc.bunu von Scbcs<len­
t'ri.alzdnspr\lt.he.n 11urh 
d11rch di,. Ilc1tu1~r Crundei­
!Jl nlumPr - 1~t ndch nll'inc:>r 
Aol!.i~suncr !Je••lqn~t dt:n 
lh"9''VHrsdl7. tl.Jllt•r TagP. 1.u 

S~PTISCHe Aal'ldbemerkungen zum Thema Halde. Lothar tend. lord1'I n. 0„11 n h„1 ~1ei91·nt.1en 
oL......_. __________ &___I_____._._. . ~ ,,. j „ > 

wir<l dos Jme.ressr- de:P. Berg. 
baus an einer „kostengunsti­
gen • aller bergschi.identördom­
den Rc1ubbc111methode, die die 
Bc~chä.:ligung von Grundeigen· 
tum hilligend tn Kaut nimmt, 
sinken. 

Oen Rat der Stadt Herten 
fordere ich auf, keinen .Kuh­
handel" - wie 7.. B. durch die 
Zurverlug11ng1.>lellung "e1(f'rer 
H11ldenfläc:heo. dn den Deq)bau 
gegen Berf'tU,t..Jlung von Lan· 
clc·'>mHleln lüt ein J\lqencl:tcn· 
trnm in H~rtco S11d, ,-Jie fore1· 
7-Citanluqe Bar:kunwr T<1l odf't 
~Hlert'I Prt•Jeklc> - tu Lätluen. 
Ein '-•1lrlw r fl,mdl.!I bl cinrr 

und berücksichtigt nicbt Jas 
Bedürfms der Herti:nec Büu1er 
nach einer Beendigung der 
Alrfhalt.lung von Bergem1t~n11l. 

Die Ratsherren !;ollten die 
Verwaltung attfor<lem zu pru· 
feo ob der B tgelr.:mspo1t pe1 
LKW nic:ht einer Sol\(\ernut-

Jngs1>r1.iubnis bedarf. Jki 1!Pm 
Berget.r.inspon handelt es ~ich 
um emecn f .ihrzeugvcrk('hf 
nc1ch festgele!)lccu. Plan: Fah\t· 
ro111e, ·lit'l UDd ·1'w-e<·l ~ilMi 
jewoi!i.. genau bc-.limmll O.· 
i1e lbc ci ill l\J r f.:i: 'lUT ':eforle 
runq cii1-.tehrndP Gul. 

l11sn„~amt •t drt B• rlie 
!"1n.o;pnrt , ml~ ~~~' .~ln.if'n'l\r 



Herten. Die Bü?'lerversammlung 
~ehöne nach Meinung der Burgeri­
nitiative Halde zur Durchmarsch­
Strategie. In einer Stellungnahme 
helßt es: 

.Laut Gemeindeordnung sollen 
die Bürger vom Rat in einer mög­
lichst früh.zeitlgen Bürgerversamm­
lung über Planungen infomuert wer­
den. Die l.nformationspOicht kann 
man z. B. wie in Datte ln (hier ging es 
am 13. 1. 1981 ebenfalls um eine 
Haldenplanung nach einem Rah­
menkoru.ept des Regierungsprasi­
dentenl mit dem Bürgermeist.er, 
e inigen Ratherren und Verwaltungs­
leuten gut schaffen. In Herten wur­
den zum gleichen Zweck 23 Exper. 
ten (ohne Bürgenneister und Stadt­
d1reklor) au(gebctten. Das Anliegen, 
die Dürgerinformation, war gleich. 
lediglich in der Zielsetzung der Ver­
anstaltungen bestanden Unterschie­
de. In Dattel.n 50llte der Standort 
. Das Loh" abgelehnt werden. In 

-Herten hatte man sich aufd1e Durch· 
setzung der Planung eingestelll 

Die Anzahl und die Wissensgebie· 
te der Experten dokumentierten die 
Durchmarsch-Strategie d~ser Ver­
anst.a.ltung, Dem engagierten Einsatz 

Hertener Bürger ist es zu verdanken. 
daß heute deutlicher geworden ist 
• daß die Haldenplanung auf Men­
schen keine Rücksicht nimmt; 
- daß die Burgerinformation eine 
Fan:e war: 
• da- df'r Sachverstand in 'kürzester 
Zeil nicht in der Lage ist. vernünfti­
ge Gutachten bzw. ModellslmuJatio­
neo zu erstellen. die geeignet sein 
könnten, die gesundheitlichen &­
denken der Bürger ausruräumen: 
· daß betriebswiruchaf\liche Interes­
sen der Ruhrkohle AG am Wertesy. 
stem einiger unserer Kommunalpoli· 
tiker vor der Gesundheit der Bürger 
rangieren, 
- daß die Haldenplanung und even­
tuelle A!temativeo keine techni­
schen oder wirtschaftlichen „Sach­
zwänge" sein konnen, sondern poli­
tisch zu ~rantworten smd. 

Aus d1e5er Erkenntnis resultieren 
'.l"orderungen an den Rat der Stadt 
Herten. die in künester Zeit als Bür. 
gerantrage vorgelegt wenien. 

Eine uns.ettr Hauptforderungen 
wird die Bildung eines Gremiums 
sein, das aus Ratsherren aller Frak­
tionen und aus Bi.ugem d1e~r Stadt 
bestehen soU und die Aufgabe bat. 

(emeinsam eine Stellungnahme zum 
Rahmenk.on..c.ept des Regierungsprä­
sidenten zu erarbe1len. Diese Stel· 
lungnahme soll im Rat der Stadt 
Herten und m der Öffentlichkeit be· 
kanntgemacht und diskutiert 
werden. 

Mitglieder der "Bürgerinitiative 
Halde" stellen sich rur dieses Gre­
mium zur Verfügung. 

Offizielle 
Schloß.Öffnung 
am3. April 

HEBTEN. (sp) la Anwuen­
helt \ 'Oll NAW·Min.laterprial· 
den.t lobannes lt.au eoll am FRt­

• rena&ll'lene 
l.,;:.ljt,,.0"1P-•eMJ11•n..r- einer otthiel-

len Feient11nde -eor •ela4e~n 
Giaten er6ffbet wudeo. Dle1 
pb gestern abencl Stadt4irek· 
'4>r Heia Plckmaun ln c1er Slt· 
ßnl des HaQJK- ond Finam­
au..chuaes bekannt<. An dem 
d.&119 uffolgeoden Wocbeoende 
aoll die lleWlkeruq claan bei 
wencbledemten \leramtaltua­
~e~ dM_Ge,biude,_\'On ~ ~ne 



tlWelche Fragestellungen haben Gutachten?" 

Haldenkonzept zur Tagesordnung? 
CDU fordert Antworten im Rat 
„Einwohnerversammlung hat erneut lwelfef entateh•n Jassen" I Vorbereitung 

HERTEN. tl'ber vier StUJMleo 41.ntleriell &lrperien. Parlameotader, 
enpiterie BGrser u.a4 Vertreter ckr Venraltuf am lt$Skn Frei&ac nm 
The1Da .Berse.baldeakomept•. Die CDU·Frakiw• gtlri 1111n lolc'elMle 
S&ellaapaluoe m der ElDwolule~ ab: 

„Die Elnwohnervenammlune liehe Beantwortung folgender 
zum Bergehaldenkomept des Regie- Fragen: 
rungsprösidenten in der Gesamt· • Welche Gutachten über die Ver­
schule am 16. Januar hat erneut er· träglichkeit der Großhalde in Herten 
hebliche Zweifel an einer ordnungs. Süd sind z:ur Vorbereitw)g der Stel· 
gemäßen Vorbtfreitung der Eni- Jungnahme des Rates der Stadt Her­
seheidung des Rates über das Berge. ten über das Bergehaldenkomept 
haldenkom.ept entstehen lassen. Ob· des Regieru111spräsidenten Münster 
wohl die Notwendigkeit von Gutach· in Auftrag gegeben worden? 
ten zur Verträglichkeit der Großhai· e. Welche Fragestellung haben diese 
de in Renen Süd inzwillchen von Gutachten? 
allen Beteiligten anerkannt ist, ist • Wer hat diese Gutachten bei wem 
\'Öllig unklar. ob, wann und von wem und wann in Auftnlg gegeben! 
solche Gutachten in Auftrag gege- • Benicksichtigen die Gutachten die 
ben worden sind. in Herten bereits vorliegende Um· 

Die CDU-Fraktion bit\et daher in weltbelastung - insbesondere durch 
der nächsten RatssilzunR urnschrlft- das erweiterte RZR in Herten Süd? 

• Ist die Verwaltung der Auffassung, 
daß bis Ende Mai 1981 ausreichende 
Untersuchungse.rgebnisae vorliegen. 
urn den Rat in die Lage zu versetzen, 
eine verantwortbett Entacheidung 
über die Großhalde in Herten Süd 
unter Wahrong der U'm.we.ltverträg­
licbkeit und der ~d.heit der Her­
tener Bevölkerunc treffen zu 
Kötmen? 
Wegen der Dringlichkeit die.er Fra· 
gel\ die sich aus der Einwobnerver· 
sammlung ergeben hat, bittet die 
CDU·J'raktiori. die Tageeordnung 
der nä-chsten Ratssitnmg gern. 
§ 4 der Geschäftsordnung um die1e 
Angelegenheit zu erweitern.'' 

"Presseecho" 

jj
Textfeld
21.01.81



„D&r Bergbau spielt schoa seit langem mJt falschen Karten. Er redl'l mit versch.iede· 
nen Zungen und hat oH andere Konzeptionen erarbeitet als er der Oifentlkhkeit zu­
gibt". So ein Diskussionsbeitrag bei der Ein-wob.nerver&ammlun!J zum Thema Haldenpla· 
nung (die W AZ berichtet). 

Cl1efmarkscheider Heinrich der westliche Bereich der wie sie ausiallen." 
Rawert von· der Bergbau AG "Ewadstraße als Reserveschütt· StadtdiTektor J-foin1 Pick· 
Lippe wörtlich auf eine Frage fläche vorgesehen ist. Zur Ver· mann besohwichligte: .Mit 
zur Bergeschüttfläcbe westl.ich blü!fung führte der Bergbau dem Bergbau muß ein Einver-

1 der Ewaldstraße (WAZ vom bei dieser ~,;ileqenheit Pläne nehmen hergestellt werden, 
1 16. Januar .Hoyer-Plan abge- vor1 auf d.enen eine Haldenhö· wer die Gutachtc.n erstellt.• 
lehnt"): Dieser Bereich ist von he im Hettener Süden von 140 Die Versammlung antwortete 
UllS nicht als Schnittfläche vor· Meter Höhe kon.zipiert war. mit Lachen. Einige bir.kus~i· 
gesehen. Das sleht man auch Skeptisch war man in det onsteilnehmer ließen !>ich auch 
daran, daß dieses Gebiet nicbt Bürgerversam.rolunq auch In nicht von ihrer Meinung ab· 
im Haldenkonzept des Regie· der Frage der Vergabe von bringen, daß die Verwaltung in 
rungspräsidenten ausgewiesen Gutachten. «Dle Verwaltung der Halde11frage voreingenoID· 
ist. Ganz an.ders die Version ist belangen, da sie allem An· men ist. . Für die ist die Hai· 
des BAG·Verantwortlichen bei schein nach für die Mammut· denzusatzfläcbe von 53 Hektur 
einem Gespräch mit den Ral· halde ist•, hieß es. ,,Wenu d.ie doch schon gelaufen". - Diel 
hausfraktionen am 13. Janua efor.derten Gutachten vo1n WAZ wird in der morgigen 
(WAZ·Bericht .Hoyer-Plan ab· Bergbau bezahlt werden sollen, Ausgabe zum Themil Ht1Jden­
gelehnt"), wo er erklärte, daß können wir uns auch denken planuug weit~r berichten. 



~ -. 
Arbeitsplatzargument ohne Luft 
.Als Ich 'or der K1rdte St. 

losef in Dliteln UnterM:hriflc:-o 
Jegen die ,Supe1 h'llde" 1.un· 
nelle, winkte eh1 Herr mit deo 
Worten ab: .lc.h bin Berg· 
Ttann!" \\ en.n Ich d~n Herrn 
·ic.htig verstehu, dann ist er 
:!er M~mung, dAß ttin Serg· 
T1an11 nicht gtogen die Haid'! 
;ein Juuin. \\ uum e1genüic.h 
iichH Immerhin &teilt die~e 
'ialde doch auch emr. polen· 
.1elle Gefahr fur sell\e Ge4Und· 
1eil dar. 

A116erdem mußte doch gera· 
e jeder Bt.'rgma.on wl~sen. daß 
5_ Möglkhlr;elten gibt, nlcl\t 
khe Halrlcnller<.ie zu produ· 

ieren. Vnr <'inigen Jahn•n 
urde ditt Dia~' tmatztechnlk. 

(Ruckbclngung des Ge1>telns in :zum Einsatz dteser Tech11.1k. 
1tie enutandenen HC1hlrfiWllet Ansonsten !lleJlt chese Tec.hnlk 
noch •!'\ gte>~m Ma8S1ab anQe· e1~~n tu.settlirhen AuJwand 
wendet; w„n kann donn d11t uilr, der 'liCh. gew1nnmindernd 
Ar911ment ilbeneugen. dOß die .ius\, 1cl:L 1'un soll aber gerade 
ßlasven11t:technik mit drr <Ues. iU. die Ruhrkohle AG 
Entwicklung des KohleabbJu~ kein Argument sein. denn 

Leserbriefe 
nJch .\u~...iqe 'on fina.nzmJni· 
ste: :t-.iattbbfer hol uns die 
Kohle m den h•tzton io Jahren 
.ur.!'! :l.1 Mnt. OM Steuergelder 
geko5tt!l. Zur Z.e!t emd es etwa 
r, • !rd. DM J&hrllch. (Eillbeit 

diese Garantien nkhl einge­
halten v. erden o..Jcr "".um die 
Unternehml'.11sleitung sich fu1 
den f1nsnu: arhcltsplat:r.vt·r­
nlchtender RationaUt;lernntJSin· 
~stltlonen ~ntscheii:Mt. dann 
smi.l Arbeitill!iitze geU.brdel. 

Tm Gegenteil oedeulen uns~· 
r• Forderungen nllch dem 
Vollversau des Gestelos wei­
tere Arbeil\platze: Alle Tech­
nol0;gien mllsseo auf dP.n .neue· 
•ten St.1nd gebracht werden. 

n•cht !'rhrilt qehaltcn habl? IR l980j. 
Der Stt1nrl Gf'" Tec.nnik des D1t1n·1 fs• naturlkh auch Anlagen konstruJert ~ind ge· 
Blasv1?r•1t;o ' · : ,•bhänqlq dct· hPiTTI A.rbt·•tsp14tzerqurnent die hil.'.ll w 91rden, dann müssen dte 

· - Ver~llt7anla1ien .lnsLalUert, oe 
V()n, Wf!lc11e, ,\i-r~ize fur d"n L~t !'tm!!', ?tc hnttgen .~r· wartl"t und hedicnt wcr<!Pn.• 
r e.J!)'hau grge,,,Pn !''I"". l r_1·~pl1J1~c f.1 R~·gbnu sind ' 

J\11! der 'Zed1:: Hugu 1•\"/og!IJ v.uJlgeha•icl clurcb Pohtlscbe Hans-He:1tt1ch Hollan 
gr.~lo·J•bChc Schv; Nigi.eillm C.u•ol l"U il"!<.! clt. Nur .,..onn Sd1ütnnstr .. 

• 



ntrags-Stlieif lichter ,/-IA . 
uszüge eu1 dem Leflunguntreg der SPD zur Halderifräge 

-~'EN. Belaabe elMUmml• üaeptJerte der Sonderparifol&a.• 
r BerteDf'r SPD dea. &dwmf etae. Lei~ Sill' lbldenlra­

ge. NM1blolfead Aaatse aua dem W•rilaa& des Antrap: 

.Bewahrung der Menschen vor 
häden und Beeintriichtifun­

en, Schutz und Erhaltung von 
dschaft und Umwelt, sowie 

Sicherung und Erhaltung von Ar· 
itspUitzen Bind weaenUiche In· 

halte aozialdemokraUscher Poli­
tik. In der Beurteilung von Hal­
denstalldort.en, H.aldentormen 
und Haldensc.hüttungen müssen 
diese Forderu~n als Leitlinie 
dienen. Durch die Akb vitäten der 
Hertener SPD ist erstmals ein 
Konzept zur Schüttung von Hal­
den vorgeleit worden." 

Das Rahmenkonzept des ~ 
gierunppräiudenten wird abge­
lehnt, statt d4tasen die Forderung: 
„Wir fordern elne übenegionale 
Entsorgung in der Verbringung 
von BeTpmaterial au.t Landee­
und Bundesebene. 

Zur Schilttmenge: 
• Wir mnd bereit, über die be­

reits genehmigten Haldenmen­
IJ'!rl hinaus mitacl!ri.U. #eitere 
Schüttllächell zur VerlUguna zu 
stellen. 

• zur Sicherstellung der oben­
genannten uberreatonalen En~ 
sorgungsplanung und ~U wir 
dla NotwendieHlt sehen. dS. be­
s~en Betriebapli!overfahren 
auftuheben und damit die p-

plante.n ~m-Halden zu vcrhin. 
dem und die verfallene Land­
schaft zu sanieren. 

Die im ZUge der genehmigten 
Halden au.flescluitteten Halden­
bauwerke sind umzuwandeln in 
Landschaftsbauwerke der dritten 
Haldengeneration (V ertrag Klein­
heme) und müseen nach den Ge-
8\altunprichtlJ.nien des Regie­
rungspräsidenten ausgeführt 
werden.Weiterhin: Als Ausgleich 
ft.i.r die durch den Btqbau be-­
di.n&ten Bel&stu.nfen fo~ 
vom Reaterungspräsidenten, 
vom l.And Nordrhein-Westfalen 
und vwi der BundHrepub~ 
!Mutlchland verbindliche Zusa­
&en über eine besonde.re ftnan. 
z:ielle Fö.rderung von infrastruk­
turellen Einnchtungen un1erer 
Stadt, wie z. B. Ju,gembentrum 
Herten Süd. ModeUplanuna und 
finanzielle Realisierune ft.i.r das 
Sladtteilzentrum Hetlen Süd, 
J'reiziei~ Backumer Tlll. Be­
lltiUaung der durch dJe HUhner­
farm ~IUhrten Geruchsbe­
liistltungen. Vertubelun1 für die 
störuncsl'reie Übertragung von 
R\Uldtunk- und Femsehproiram­
men in den beeinträchtigten Be­
reic~ im Henener SUdt:n." 



EDU-Resümee nach Bürgeranhörung: 

Gutachten zur . 
• 1 

Halde dringlich 
Ein erstes poUU.ches Echo brachte die Bllrger.inhöning, die 

~m let;ztea Frdtag tn der Gesaml.!icbule statUa.ad. Die CDU 
lmmt dazu folgendermden Stellung: 
.Die EinwobnerverummlWllJ zum Bergebaldenkontept des 

egieruugspruldenten In der Gesamt<Jchule om J6. t. 1981 hat 
me11t erhebliche Zweifel an einer orclnu.ngsgemällen VotbPrei· 
ng der ütscheldung des Rates ilber du Bergebaldenkonlepl 
tsteben lassen. Obwohl die Not~end1gke1l ~un Gulachteu 

tur Verträglichkeit der GroBhalde In Herlto·Süd hu.wlschen 
ivon allen Betelllgleo anerk.nnt Ist. bt 'WöUlg unklar, ob, wann 
µnd von wem 1olche Gutachten In Aaftrag gegeben wurden 
sind. 

Die CDU-Fra\..Uon bittet da· lni.bel!ondC'ie durch da, C'rwel· 
per in dor nöchstcn Rat.&sil· terte .RZR • in Hcrtnn·Sud? 
fW>9 um schriflllche Beanlwor- e 1.st dte Ver'lllaltung <let Auf· 
fung folgendt>r Frag~n: f4ssuug, dt1U bis Ende Mai 1981 
• Wekhe cu„1chten übf'r die au~reichen•ll! Unter!>UChungser 
(erträglicl\kelt d„r Croßh11lde qebnhse vodwgeo, um de 
n Herteu-Sud siud zur Vorbe· Rat 111 die Lilgct zu versetzen, 
~itung der Stellungnahme de1 eine verantwortb\lre Ent,cl1e1· 
lates der St4dt Herten uber du.ug über die Großhalde in 
as Bergebaldenkl)nzept d~ Herten-Süd unter Wobrung Jer 
.egierungspri.sldenten Miln· Um~-elno e1tclgHcbke11 und der 
ter in Auftrag gegeben wor· Gesundheit der Hcrtener Be-
len? völlterung tre.lten xu können? 

Welche FtaqeeteJlun.q haben 
lese Gutachten? Weqen der DnngUchkeit 
• Wer hol d1e,;e Gutachten dieser Frd!Jo!n, die sich aus de 
'ei wem und wann in Auftrag Einwohnerversainmluug erge· 
egebenl ben bat. bitlt•l d.11' CDLT-Frak· 
~ Wann werden die beaurtrag· tion, die Tegc$ordnuug der 
tn Gutachten vorllegeul nächsten Ratnll:i:ung gern. ~ 
• 8erücks1chtigeo die Gutach· der Gesch61t.sordnung um die 
!n dJe In Herten bereits vor· se A.ngele9enhett zu erwel 

ende Umweltbel111tung - tcm. • 
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